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Nr. 260. 


Wetterleuchten in Spanien. 


Primo de Rivera und der kataloniſche Aufitand, 


Aufregung in Spanien. — Der Beſuch des Königs und des 

Diktators in Barcelona. — Primo de Rivera und Katalonien. 

— Die Einberufung der Nationalverſammlung. — Neue 

Verſchwörungen der republikaniſchen Partei. — Der Anfang 
vom Ende? 


Auch in den drei Jahren in denen Primo de Rivera zu⸗ 


nächſt als Militärdiktator, ſpäter als Präſident der bürger⸗ 
lichen Regierung die Macht in Spanien ausübt, iſt die Halb⸗ 
inſel nicht zur Ruhe gekommen. Zwar iſt das Land von dem 
viel Geld und viel Blut erfordernden Kriege gegen Abd el 
Krim erlöſt aber die Marokkofrage ſchwebt weiter und 
wirft von neuem ihre Schatten voraus. Im Innern jedoch 
folgt eine Verſchwörung der anderen, bald find es Putſche 
der dem Diktator feindlichen Parteien, bald handelt es ſich 
um ſeparatiſtiſche Beſtrebungen. 


Die von der franzöſiſchen politiſchen Polizei vor einigen 
Tagen aufgedeckte Verſchwörung des Oberſten Macia hat 
n ganz Spanien große Afregung hervorgerufen. Zwar 
wußte man, daß der Oberſt in Paris nicht untätig war, 
aber es war auch bekannt, daß er der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung ſein Ehrenwort gegeben hatte, die Grenzprovinzen 
nicht zu betreten. Wenn er nun in Perpignan verhaftet 
worden iſt, ſo war das ein Beweis, wie zähe er an der Aus⸗ 
führung ſeines langgehegten Planes hing und wie er vor 
nichts zurückſchreckte. Allerdings geht man in Madrid nicht 
ſo weit, wie in Paris, das allgemein Muſſolini die 
Hauptſchuld an der Verſchwörung zuſchreibt, aber es hat 
och vor allem im Hinblick auf das vor kurzem erſt mit 
Italien geſchloſſene Bündnis gewaltig verſchnupft, daß die 
Fäden des Komplottes nach Rom zeigen, und daß italieni⸗ 
ſches Geld eine Rolle ſpielt. Auch hat man es ſehr verübelt, 
daß italieniſche Mannſchaften die Abteilungen der Ver⸗ 
chwörer verſtärken ſollten. f 


„Die jetzige Verſchwörung mußte um ſo ſchwerer einge⸗ 
ſchätzt werden, als man in ganz Spanien noch unter dem 
Eindruck des Beſuches des Königs und des Diktators in 
Barcelona ſtand. Die Aufnahme welche beide in der Haupt⸗ 
ſtadt Kataloniens gefunden hatten, war derart, daß man 
glauben konnte die ſtets unruhige Provinz habe nunmehr 
die Selbſtändiakeitsgedanken aufgegeben und beuge ſich der 
rechtmäßigen Regierung in Madrid. erdines find genaue 
Kenner der Verhältniſſe der Anſicht, daß der Erfolg in Bar⸗ 
Celona doch nicht fo groß geweſen ſei, wie er in offiziellen 
Madrider Blättern geſchildert wird. Die große Mehrheit 

er Bewohner Barcelonas ſoll ſich von dem Empfange des 

Königs ferngehalten haben, und zwar die einen aus Gleich⸗ 
gültigkeit, die anderen ſchweigend und im Innern ihrem Haß 
gegen die Kaſtflianer Ausdruck gebend. 


Es iſt auch nur zu verſtändlich, daß gerade die Kata⸗ 
lonier die größten Gegner Primo de Riveras find, 
enn ehe dieſer zum Diktator ernannt wurde, war er 
eneralgouverneur der Provinz und ſchlug mit ſtarker Hand 
alle ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen 
Da er richtig erkannte, daß er bei dem damaligen ſehr ſchar⸗ 
ſen und ſchwankenden Kabinett bei ſeinen Bemühungen 
durchzugreifen, keine Unterſtützung fand, hatte er feinen 
ganzen Einfluß auf den König eingeſetzt und nach vielen 
nterhandlungen das Parlament und die Regierung ge⸗ 
ſtürzt. Der tatkräftige General wollte die Gelegenheit 
gleichzeitig benutzen, auch der Korruption ein Ende zu 
machen, die in ſeinem Vaterlande eine ungeheure Ausdeh⸗ 
zung genommen hatte und auf die Länge der Zeit die 
Finanzen der Halbinſel völlig ruinieren mußte. Anfangs 
glaubte er, in einem halben bis dreiviertel Jahr die Miß⸗ 
ſtände beſeitigen zu können. Er wollte dann die Regierung 
an die von ihm ins Leben gerufene „Vaterländiſche 
e reinigung“ (Union Patriotica) abgeben. Doch ſeine 
deo lnung auf ſchnelle Erledigung erfüllte ſich nicht. Beſon⸗ 
ers da die Führer der alten Parteien in eigens einberufe⸗ 
en Verſammlungen erklärten, daß ſie nicht daran dächten, 
er neuen Partei zuliebe ihre eigene Partei zu ſprengen 
Ader zerfallen zu laſſen. Um die aufgeregte Bevölkerung in 
N zu beruhigen, entſchloß ſich dann Primo de Rivera 
nach einer ſehr ausgedehnten Militärverſchwörung im De⸗ 
dember vorigen Jahres, die Militärdiktatur in eine bür⸗ 
gerliche Regierung umzuwandeln, die zur Hälfte 
Be Generalen, zur Hälfte aus früheren Miniftern zu⸗ 
ammengeſetzt war. 


a Trotzdem hörten die Verſchwörungen nicht auf. 
Fr einigen Wochen wurde das Komplott der Artillerie- 
isiere aufgedeckt, die in enger Verbindung mit der repu⸗ 
| ikaniſchen Partei ftanden. Und nun kommt die neue kata⸗ 
aibiſche Verſchwörung, die Primo de Rivera wohl zu denken 
Bot, Noch größeren Eindruck aber als dieſe ſenſationelle 
Lerſchwörung hat in Spanien der laute Widerſpruch erregt, 
If von allen Parteien, mit einziger Ausnahme der Sozia⸗ 
f ten, gegen die von Primo de Rivera geplante Nationalver⸗ 
fenmlung erhoben wird, die lediglich aus Anhängern 
dien ex Partei beſtehen ſollte. Merkwürdigermweiſe iſt 
woſer Widerſpruch nunmehr in einer Zeitung veröffentlicht 
orden, die dem Diktator ſehr naheſteht. Es ſoll dies auf 
orenlaſſung des Königs geſchehen fein, der ſchon lange den 
lei rſchlägen feines Diktators nicht mehr das willige Ohr 
in wie früher. Der Eindruck, den dieſe Veröffentlichung 
1 weiten Volkskreiſen hervorgerufen hat, iſt ſo groß, daß 
ed mehr ernſthaft an das Zuſtandekommen der 
ationalverſammlung glaubt. an 


bag. ach ſoeben aus Madrid eingetroffenen Nachrichten 
den nun auch einige Anhänger der republikaniſchen 

g. tet eine neue Verſchmörung anarzettelt und find am 
x ovember in das Madrider Gefängnis eingeliefert wor⸗ 
teil um von dem außerordentlichen Militärgericht abgeur⸗ 
Str zu werden, das bekanntlich geradezu drakoniſche 
nichtg le n verhängt. Die republikaniſche Partei beabſichtigt 
mehr und nichts weniger als den Sturz der Monarchie 


niſchen Zeitungsvertreter 


in Barcelona nieder, 


Bromberg, Freitag den 12. November 1926. 


und der Diktatur, ſie will eine föderaliſtiſche Republik in 
Spanien einrichten, als deren Präſident der bekannte 
Blasco Ibanez genannt wird. Der eben verhaftete 
Führer der Partei Aleſſandro Lerroux war für die Stelle 
des Miniſterpräſidenten in Ausſicht genommen. Zwar iſt es 
der Regierung diesmal gelungen, die Verſchwörung aufzu⸗ 
decken, ehe ihre Folgen wirkſam geworden ſind, aber es 
gärt allenthalben, und die Aufſtände und Putſche 
folgen ſich zu raſch aufeinander, als daß man annehmen 
könnte, daß Primo de Rivera ihrer auf die Dauer Herr 
werden könnte. Zudem hat der Aufſtand der Artillerieoffi⸗ 
ziere zur Genüge bewieſen, daß der Diktator in den politiſch 
ſehr einflußreichen Offizieren die aus den techniſchen 
Militärakademien hervorgegangen find. ſtarke Gegner 
hat. Sie waren anfangs zwar die ergebenſten Freunde und 
Helfer des Diktators, doch war dieſer nicht imſtande, ihre 
allerdings übertriebenen Forderungen zu erfüllen und ſo 
ſind ſie aus ſeinen Anhängern teilweiſe zu erbitterten Fein⸗ 
den geworden, die wohl imftande find, ihn über kurz oder 
lang zu ſtürzen. Das Land Spanien geht wichtigen Ent⸗ 
ſcheidungen entgegen. 


Fein Dementi. 
Kein Abbruch der Verhandlungen mit Deutſchland 


Warſchau, 10. November. (Eig. Drahtbericht.) Die 
Nachricht eines Teils der polniſchen Preſſe, daß die deutſch⸗ 
poluiſchen Handelsvertragsverhandlungen abgebrochen wor⸗ 
den ſeien, wird von polniſcher amtlicher Seite als unwahr 
bezeichnet. Geſtern iſt das Mitglied der polniſchen Delega⸗ 
tion, Abgeordneter Diama nd, nach Berlin abgereiſt, um 
an den weiteren Verhandlungen teilzunehmen. 


Pointare und der Korridor. 


Ablehnung der Vorſchläge des 
Senators de Juvenel. 


Auf eine an Poincars gerichtete Anfrage des pol⸗ 


was der Miniſterpräſident über die ihm ſuggerierten Zuſiche⸗ 
rungen denke, daß er bereit ſei, die ſogenannte vommerel⸗ 
liſche Korridorfrage in die deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlun⸗ 
gen mit einzuziehen. richtete der franzöſiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent an den Korreſpondenten folgende Antwort: ; 
f f Paris, 2. November 1926. 
Sehr geehrter Herr! 

Schon Herr Briand hat Warſchau davon be⸗ 
nachrichtigt, daß es irrig ſei, als ob die franzöſiſche 
Regierung irgendwelche Verhandlungen über den 
Danziger Korridor oder irgendeine andere Polen 
intereſſierende Frage eingeleitet hat, oder einzuleiten 
beabſichtigt. Der Artikel, den Sie mir überſandten, 


enthält alſo einen abſoluten Irrtum. Frankreich iſt 


ſeinen Bundesgenoſſen und ſeinen Freunden treu 
und wird es auch bleiben. Glauben Sie an meine 
Gefühle, die die beſten ſind. 

( Raimund Poincaré. 


Der „Dziennik Bydgoſki“ begleitet dieſe Meldung des 
Herrn Smogorzewſki mit folgendem Kommentar: 

„Wenn die polniſche Offentlichkeft, die durch 
Deutſchland über die ſogenannte Frage des pommerel⸗ 
liſchen Korridors in Frankreich ausgeſtreuten Mel⸗ 
dungen aufmerkſam verfolgt, ſo läßt ſich das dadurch er⸗ 
klären, daß ſogar in dieſem Lande eine Minderheit 
von Linkspolitikern beſteht, die ſich „um des lieben 
Friedens willen“ oder aus Ignoranz — höchſt ſelten aus 
Mißgunſt gegenüber Polen — für die Rückgabe des 
Korridors an Deutſchland ausſprechen. 


Der „Dziennik Bydgoſkt“ irrt, wenn er die Diskuſſion 
der Korridor⸗Frage auf deutſche Machenſchaften zurück⸗ 
führt. In der deutſchen Preſſe iſt viel weniger davon die 
Rede als in der franzöſiſchen und polniſchen. Das ſehr be⸗ 
merkenswerte Schreiben Poincarés iſt nüchtern betrachtet 
nichts anderes als eine Abſage an die Vorſchläge des Sena⸗ 
tors Henry de Jouvenel. der die Frage einer Garantie 
der deutſch⸗polniſchen Grenze in die Erörterung von 
Thoiry einbeziehen wollte. 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident beſtätigt damit 


gleichzeitig eine Erklärung des deutſchen Außenminiſters 


Streſemann, die — mit ſcharfen Angriffen gegen Briand 
— in der „Action Frangaiſe“ vom 7. d. M. erregt kommen⸗ 
tiert wird und folgenden Wortlaut hat: „In offiziellen 
Kreiſen Frankreichs denkt man nicht daran, das Dit: 
problem oder die Frage des Anſchluſſes aufs Tapet zu 
bringen. Dieſe Idee wird von einer kompetenten Quelle 
direkt als abſurd bezeichnet. 

W, Welches iſt dieſe kompetente Quelle?“ fragt in fettem 
Satz das Blatt der franzöſiſchen Monarchiſten und gibt die 
tendenziöſe Antwort: „ſie fließt aus den Büros des Ver⸗ 
räters Briand.“ ird man auch Raymond Poin⸗ 
caré als „Verräter“ bezeichnen? N 


Aufhebung der holitiichen Polizei. 


Warſchau, 10. November. Hieſigen Blättermeldungen 
zufolge iſt geſtern die Inſtitution der politiſchen 
Polizei aufgehoben worden. Ihre Funktionen 
gingen auf das Innenminiſterium, die Wojewodͤſchafts⸗ und 
die Kreispolizei über. f 


Kaſimir Smogorzewfki, 


50. Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 11. November: 
In Danzig Für 100 Zloty 57,20 | 
In Berlin r 100 Zlotn 46,63 
beide Notierungen vorbörslich) 


Bank Polſti: 1 Dollar = 8,96 e 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar 9.01. 


Witos in Mogilno. 


Am 8. d. M. fand in Mogilno eine Verſammlung des 
Kreisvereins der politiſchen Partei des „Piaſt“ ſtatt, wobei 
der Abg. Witos ein längeres Referat erſtattete. Wie die 
„Gazeta Bydgoſka“ berichtet, verurteilte Herr Witos 
rückſichtslos das Mai⸗ Attentat als eine Tatſache, die 
Gefahren und ſonſtige ſchädliche Folgen mit ſich brachte. 
Die Sozialiſten, die das Attentat unterſtützten, hätten ſich 
gründlich getäuſcht. Von dem Mai⸗Attentat haben nur die 
Kommuniſten und Konſervativen Nutzen gehabt. Die nach 
dem Mai⸗Attentat gebildeten Regierungen, die mit diktatori⸗ 
ſcher Gewalt ausgeſtattet find, haben keine grundſätz⸗ 
lichen Reformen durchgeführt. Seit dem Mai verbün⸗ 
det ſich unſer treueſter Verbündeter Frank⸗ 
reich mit dem uns feindlichen Deutſchland, und die 
Baltiſchen Staaten ignorieren uns. Polen wird jetzt keine 
Auslandsanleihe erhalten. Das Ausland kann jetzt 
zu uns kein Vertrauen haben, da man nicht weiß, welche 
politiſchen Veränderungen bei uns eintreten. Ent⸗ 
ſchieden erklärte Herr Witos, daß ohne Anderung der 
Wahlordnung von einer Sanierung der Verhältniſſe in 
Polen nicht die Rede ſein könne. Die Ausführungen ern⸗ 
teten lebhaften Beifall. 


Das Preſſedelret und die Verfaſſung. 

Das am 8. d. M in Kraft getretene Dekret des Sklats. 
präſidenten über die Preſſe beginnt mit den Worten: „Auf 
Da Sagi 1086 Aber die brach daun des Ekoatspskfe 
vom 2. Auguſt 1926 über die Ermächtigung 5 . 
denten zum Erlaß e mit Geſetzeskraft D. 
Uſt. Nr. 76 Poſ. 443)“ .. . uſw. 5 |! 

Art. 44 Abſ. 6 hat folgenden Wortlaut: „Das Geſetz 
kann den Staatspräſidenten ermächtigen, Verordnungen mit 
Geſetzeskraft in einer Zeit und in dem durch dieſes Geſetz be: 
zeichneten Umfang zu erlaſſen, jedoch mit Ausnahme i 
von Berfafjungsänderungen“ N 

Da nun das Dekret die bürgerliche und die Preſſefreiheit, 
die durch die Verfaſſung garantiert iſt, in bedeutendem Maße 
einſchränkt, ſo drängt ſich die Frage auf, in welchen Fällen 8 
die Verfaſſung eine derartige Einſchränkung zuläßt. ne 1 
Art. 124 der Konſtitution ſieht dieſe Fälle ausdrückli N 
vor. Es heißt darin: 1 f 
„Eine folge Einſchränkung (der bürgerlichen Freiheit) 
kann nur der Miniſterrat mit Genehmigung des Staats⸗ 
präfidenten während des Krieges, oder wenn ein | 
Kriegsausbruch droht, ſowie im Falle von inne⸗ | 
ren Aufſtänden oder von Verſchwörungen im J 
Charakter eines Hochverrats anordnen die die Konſtitution 
des Staates oder die bürgerliche Sicherheit bedrohen. 
Art. 105 der Konſtitution garantiert ausdrücklich die Frei⸗ 
heit der Preſſe und beleuchtet mit aller Deutlichkeit die Abs 
ſichten der Schöpfer der Konſtitution, auf die jede Regierung 
den Eid ablegt. In dem zweiten Abſchnitt dieſes Artikels 
heißt es zwar: „Ein beſonderes Geſetz wird die Verantwort⸗ 
lichkeit wegen Mißbrauchs der Freiheit (der Preſſe) ums 
ſchreiben“, doch ſchon im Art. 38 ſind klare und nicht miß: 
zuverſtehende Richtlinien gegeben, welchen Sinn die Be⸗ 
ſtimmungen eines ſolchen Geſetzes haben können: 2 . 
Geſetz darf im Widerſpruch mit dieſer Verfaſſung ſtehen un 8 
auch nicht ihre Beſtimmungen antaſten.“ Dasſelbe iſt übri⸗ ; 
gens in dem ſchon erwähnten Art. 44 Abſ. 6 gejagt, auf den 2 
ſich das Dekret einleitend beruft. 

Da wir uns nicht im Kriege befinden, Polen auch von 
einem Kriege nicht bedroht wird, im Lande Ruhe herrſcht, 
und es Verſchwörungen mit hochverräteriſchem Charakter 
gegenwärtig nicht gibt und man hiervon auch nichts hört, 
ſo wird das die Preſſefreiheit knebelnde Dekret allgemein 
als eine Verletzung der Konſtitution angeſehen. Der Art. 1 
der Verordnung aber bedeutet entgegen ſeinem Inhalt eine 
Gefahr, die dem konſtitutionellen Staatsorganismus 
droht, denn er beſchränkt die Preſſefreiheit in der n 
Kritik an der Tätigkeit der Staatsorgane und dieſe Kritik 
ift bekanntlich die Hauptgrundlage der Preſſefreiheit. 
Mit der gründlicheren Bewertung des Dekrets vom 
Standpunkt feiner praktiſchen Bedeutung und der 
Folgen die es nach ſich ziehen könnte, ſofern es in Kraft 
bleiben ſollte, ſowie der Ziele für die es veröffentlicht 
wurde, wird ſich hoffentlich das Parlament in allernächſter 
Zeit beſchäftigen. 


Der Kampf um die Preſſeſreiheit. 
Eine „Vergewaltigung der Verfaſſung“. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 11. November. Das geſtern unter dem Vor⸗ 
ſitz des Abo. Barlicki tagende Ausführungskomitee der 
polniſchen ſozlaliſtiſchen Partei (Pp) ſtellte in einer Ent⸗ 
ſchließung feit, daß das kürzlich von dem Staatspräſidenten 
herausgegebene Preſſedekret eine neue Vergewalti⸗ 
gungder Verfaſſung und ein gegen die Demo⸗ 
kratie 1 Schlag ſei, da es die Freiheit des ge⸗ 
druckten Wortes, die in der Verfaſſung garantiert wurde, 


ET en 


N 


* ſchen Kommunismus in überſchwenglichen Worten ge⸗ 


en 


Sefjmberichterſtatter wurde gleichfalls beſchloſſen, gegen 


Derr dahrestag der ruf 


übera 


5 Redner feierliche Verſicherungen abgaben, daß die Arbeiter⸗ 


Streik auch weiter unterſtützen würde. Andererjeits 


militäriſchen Anſtrich. Durch Moskau bewegte ſich ein ge⸗ 


immer wieder auftauchen. Es gab aber auch einige neue, 
welche zum Zuſammenhalten mit dem ſiegreichen chineſiſchen 


N wiſtiſchen Maſſenkundgebung. 


"4 Llachzeitstage in Belgien. 


. 55 die Braut empfing und in feiner Anſprache das 


Galazug brachte die Fürſtlichkeiten nach Brüſſel. 
buürgermeiſter Max auf dem Bahnhof beſtiegen 


eroſſen, in der auch der König und Bring Garlvon 
Schweden Platz nahmen. Artillerie war vor dem Bahn⸗ 


den Jardin Botannique und die Rue Royal, durch die ſich der 


von hryſanthemen mit blau⸗goldener Schleife nieder. Im 


N zum Empfang des Prinzen und der Prinzeſſin, die übrigens 


heit von 30 Stimmen ſtützen könnte. Gelingt dieſer Plan 
nicht, ſo wird mit der Auflöſung des Kabinetts 
und mit Neuwahlen gerechnet. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg. 11. November. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wekterſtationen künden für Oſteuropa an⸗ 
haltend heiteres Wetter mit Senkung der Nachttempera⸗ 
turen an. - 


Monopofifierung der polnischen Elektrizitätswerke. 


Warſchau, 10. November. (Eigener Drahtbericht.) Der 
Direktor der amexikaniſchen Federal Reſerve Bank, Har⸗ 
ding, ſtattete heute der Bank Goſpodarſtwa Krajowego 
einen Beſuch ab. Harding verläßt morgen Polen. Sein 
Beſuch ſtand mit den Verhandlungen einiger amerikaniſcher 
Banken im Zuſammenhang, die die Finanzierung der Elek⸗ 
trifisterung Polens in die Hand nehmen wollen. Der Di⸗ 
rektor des Verbandes polniſcher Elektrizitätswerke, Ku? ⸗ 
nicki, erklärte auf Befragen: 

iſt ein amerikaniſches Bankkonſortium entſtanden, 
das den weſtlichen Teil Polens elektrifizieren 
will. Die Verhandlungen dauern ſchon 2% Jahre. Die 
Amerikaner ſtreben ein Elektrizitätsmonopol an. Dies 
hätte einen großen Einfluß auf die Konkurrenzfähigkeit der 
polniſchen Induſtrie. Gegen eine Monopoliſierung der pol⸗ 
niſchen Elektrizitätswerke ſind zahlreiche Beſchwerden ein⸗ 
gegangen, darum nehmen die Verhandlungen einen müh⸗ 
ſamen Verlauf. Es ſcheint jedoch, als ob dieſe Verhandlun⸗ 
gen einem poſitiven Ergebnis entgegengingen. Bezüglich 
des Verbrauchs der Elektrizität nimmt Polen gegenwärtig 
die vorletzte Stelle in Europa ein. 


Republik Polen. 


Ein Schreiben des Innenminiſters Skladkowſki. 


Warſchau, 10. November. (Eig. Drahtb.) Innen⸗ 
miniſter Skladkowſki hat an den Vorſitzenden der Warſchauer 
Stadtverordnetenverſammlung ein Schreiben gerichtet, in 
dem er fordert, daß diejenigen Mitglieder der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ihre Amter niederlegen ſollen, die 
irgendwelche Beamten⸗ oder Angeſtelltenpoſten bei der 
Stadtverwaltung bekleiden. Der Warſchauer Stadtverordne⸗ 
denne Tann gehören acht ſtädtiſche Beamte und Ange⸗ 

ellte an. 


Kommuniſtiſcher Wahlſieg in Warſchan. 


Warſchau, 9. November. Vergangenen Sonntag fanden 
hier die Wahlen zur Krankenkaſſe ſtatt. Ihr 
Ausgang erregt inſofern großes Intereſſe, als bei ihnen die 
Kommuniſten den größten Erfolg davongetragen haben. Sie 
vereinigten auf ihre Wahlliſte die meiſten Stimmen, näm⸗ 
lich 12 500 und errangen 21 Mandate, Die Sozialiſten, welche 
bisher die Krankenkaſſe als ihre Domäne betrachten konnten, 
erhielten nur 10000 Stimmen, was 16 Mandate ergibt. Die 
Chriſtlich⸗Nationalen erhielten 11 Mandate, die Liſte der 
arbeitenden Intelligenz und der Jüdiſche Bund je 5 Man⸗ 
date, die Zioniſten 2 Mandate und die Nationale Arbeiter⸗ 
partei ein Mandat. 


Deutſches Reich. 


Vor dem Ende der interalliierten Kontrolle. 


Paris. 10. November. PAT. Im Zuſammenhang mit 
den Konferenzen, die Briand mit dem engliſchen Bot⸗ 
ſchafter Lord Crewe und dem General Walſh ab⸗ 
hielt, teilt „Petit Pariſien“ mit, daß die in nächſter Zeit er⸗ 
folgende Erſetzung der interalliierken Kontrollkom⸗ 
miſſion in Deutſchland durch eine Kommiſſion des Völker ⸗ 
bundes immer wahrſcheinlicher erſcheint. 


Wiedereinführung der Orden? 


Wie die „Welt am Montag“ erfahren haben will, bereitet 
Innenminiſter Dr. Külz angeblich zurzeit einen Geſetzes⸗ 
entwurf vor, der dem Staate wieder die Möglichkeit geben 
ſoll, Orden und Ehrenzeichen zu vergeben. Gleich⸗ 
zeitig ſoll das Verbot der Annahme cusländiſcher Titel und 
Orden aufgehoben werden. Zur Begründung wird ange⸗ 
führt, daß der gegenwärtige Zuſtand es der Regierung und 
glaſe Rei en ung 2 unmöglich mache, die dem Deutſchen 
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durchſtreiche. Der ſozialdemokratiſche Klub werde 
daher aufgefordert, alles daran zu ſetzen, daß dieſes Dekret 
durch den Sejm ſofort beſeitigt werde. x 

Weiter ſtellt das Ausführungskomitee feſt, daß die 
letzten Entſcheidungen der Regierung auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet und die grundſätzliche Haltung der Re⸗ 
gierung zu der parlamentariſchen Demokratie 
die Sozialiſten be einer oppoſitionellen Haltung gegenüber 
der Regierung bewogen hätten. Zu der letzten Feſtſtellung 
bemerkt der ſozialiſtiſche „Robotnik“, daß die ſozialiſtiſche 
Oppoſition mit der Nationaldemokratie und mit 
den Anhängern des Abg. Korfanty nichts gemein habe. 
Die Sozialiſten wollten nicht Pilſudſki bekämpfen, ſon⸗ 
dern ſich lediglich der falſchen und ſchädlichen Wirtſchaft 
und der Innenpolitik der Regierung widerſetzen. 

Eine ſtürmiſche Diskuſſion entſtand über die Frage, ob 
der ſozigliſtiſche Abg. Moraczewſki in der Regierung bleiben 
ſolle. Wird in der heutigen gemeinſamen Sitzung des 
ſozialdemokratiſchen Parteiklubs des zentralen Ausführungs⸗ 
komitees und der Zentralkommiſfion der Berufsverbände 
der ſich auf Moraczewſki beziehende Beſchluß beſtätigt, ſo 
muß dieſer entweder aus der ſozialiſtiſchen Partei aus⸗ 
treten oder ſeinen Miniſterpoſten nieder le gen. Nun iſt 
aber Moraczemffi zunächſt Major, dann Ingenieur und erſt 
zuletzt Mitglied der ſozialiſtiſchen Partei; es iſt daher leicht 
Wü - daß er den Austritt aus der Partei vorziehen 
wird. 


Martini. 
Zum 11. November. 


Der heilige Martin, der am 11. November 397 als Biſchof 
non Tours ſtarb, hat eine bedeutende Rolle in den gläubigen 
Herzen der Bauern geſpielt. Ganz beſonders wurde der 
Martinitag gefeiert, der urſprünglich bei den Katholiken als 
Feſttag begangen wurde. Er war einer jener Lostage, die 
wir heute mit den Neujahrstagen vergleichen möchten. Dem 
Martinstage liegen ſehr viele Volksbräuche zugrunde, von 
denen manche ſchon vor dem Tode des Heiligen beſtanden. 
Noch jetzt gilt der Martinstag in manchen Gegenden als 

Lostag, obwohl er dieſe ſeine Bedeutung mehr und mehr 
verliert. Doch entſinnt ſich der Schreiber diefes Artikels 
noch recht gut der „Losabgaben“ an Martini während ſeiner 
Jugendzeit in ſeinem Orte, in welchem damals extra ein 
„Martinimarkt“ abgehalten wurde, an welchem beſonders 
die Landwirte von nah und fern herzuſtrömten, um ihre 
Zinſen zu entrichten und dann auf dem Markt zu handeln 
und einzukaufen. 

Von den Martini⸗ Bräuchen find ganz beſonders die 
Schmausgelage bekannt. Noch heute kommt verſchiedentlich 
die ſogenannte Martinsgans auf den Tiſch. Sie fol 
die fetteſte Gans fein und von der Herrichaft wie dem Ge⸗ 
ſinde verzehrt werden. Früher war ſie hauptſächlich die 
Zinsgans des Bauern, mit der dieſer ſeine Zinſen entrichtete. 
Heute beſitzt ſie nur noch den Charakter einer Feſtgans. Zur 
Martinsgans geſellen ſich eine Reihe weiterer Martinifeſt⸗ 
bräuche. Zum Exempel werden in manchen alpinen Gegen⸗ 
den von den Kindern Lichtfeſte gefeiert, der Art, daß 
Buben und Mädchen am Vorabend vor Martini mit Lich⸗ 
tern, Laternen und Lampions umherziehen, damit gleich⸗ 
zeitig alte, verſchiedene Zeremonien verbindend, zu denen 
auch die ganz originellen Martinilieder zählen. Für 
dieſes Feſt erhalten dann die Kinder von den erwachſenen Zu⸗ 
ſchauern Gaben, wie Süßigkeiten, Geld uſw. 

Der Martinstag löſte früher auch die Dienſtbotenfrage, 
d. h. an dieſem Tage wurden Dienſtboten entlaſſen und neue 
eingeſtellt. Die Bäcker backen auf dieſen Tag die ſogenann⸗ 
ten Martinsbrezel, auch Martinshörner. Ber 
ſonders bekannt iſt der „Martinstrunk“, die Probe des 
neuen Weines, wie er heute noch beſteht in Süddeutſchland 
und wohl auch in den Weingegenden der Schweiz. 

Natürlich ſoll der Martinstag auch auf die kommende 
Witterung einen großen Einfluß ausüben. Wetterregeln 
ſagen von ihm: R 

„Bringt Martini Sonnenſchein, 

Tritt ein kalter Winter ein.“ 
Oder: „Gefriert es an Martint, daß das Eis eine Gaus sit 
tragen vermag, dann iſt der Winter bereits erfroren. 
Oder auch:: i 

Wolken am Martinitag, 

Der Winter unbeſtändig werden mag.“ 

So ſpielt Martini — beſonders bei der Landbevölkerung 
— eine große Rolle im ganzen öffentlichen Leben, für die 

kunft, für das Wetter, für den Magen und für den Durit.. 


Wohltätigkeitsfeſt. 

Einen gelungenen Auftakt zu den weihnachtlichen Ver⸗ 
anſtaltungen zu wohltätigem Zweck, die durch die Tradition 
geheiligt ſind. bildete das Feſt, das der hieſige katholiſche 
Frauenbund am Mittwoch abend im Zivilkaſino veran⸗ 
ſtaltete und das ſich ſo zahlreichen Beſuches erfreute, daß die 
verfügbaren Räume des Kaſinos die Fülle von Gäſten kaum 
zu faſſen vermochten. Das Programm wies des Unter: 
haltenden die Hülle und Fülle auf: Chorgeſänge von nicht 
weniger als drei Geſangvereinen. Duette, Solis, Einzel⸗ 
tänze, blumige Reigen uſw. Und ſelbſtverſtändlich brauchten 
die Maſſen der Jugend, die erſchienen war, ſich nicht auf eine 
bloß paſſive Rolle zu beſchränken, fie konnten vielmehr ſelbſt 
aktiv eingreifen; nach einer Erfriſchungspauſe, die angeſſchts 
der Menge der leckeren Gaben, Spenden werktätiger Näch⸗ 
ſtenliebe, die von ſchönen Händen gereicht wurden, reichlich 
ausgedehnt wurde, verſchwanden wie auf ein Zauberwort im 
Saale die Stühle, und durch die Klänge der Muſik elektri⸗ 
ſiert drehten ſich im Tanze die Paare. 
„Stimmungsvoll eingeleitet wurde das Feſt durch einen 
kurzen poetiſchen Prolog, den Frau Takowfka⸗ Schmidt 
verfaßt hatte und den ſie auch ſelbſt hübſch akzentuiert vor⸗ 
trug. Es folgten zwei recht gut geſungene Lieder („Nachtiga 
und Roſe“ und „Steckenpferd“] des St. Gregoriusvereins 
und drei Sopranſolis („Du biſt die Ruh“ von Schubert, 
„Böglein, fing!“ von Wilh. Ganz und „Zur Droſſel ſprach 
der Fink“ von d'Albert) von Frl. Haſſe, die der Künſtlerin 
Gelegenheit gaben, ihre ſchönen Stimmittel in ihrer ganzen 
Fülle zu entfalten. Namentlich das „Vöglein, fing!” löſte 
rauſchenden Beifall aus. Den Solis folgten zwei Dat 
bietungen des Chors des Cäcilienvereins unter Leitung vor 
Frau Holtzendorff, die im Publikum dankbar begrüßt 
wurden, und darauf zwei Violin⸗ und Klaviergaben, darge⸗ 
boten von dem jugendlichen v. Winterfeld und Okto 
Richter, die eine recht fortgeſchrittene Technik offenbarten. 
Allerliebſt war das dann folgende Singſpiel von Rudol 
Thiele, das von Frl. Maczkowſki und Frl. Poppletr 
reizend geſungen und gemimt wurder Es folgten zw 
Lieder des Männergeſaugvereins „Kornblume“ (unter der 
bewährten Leitung ſeines Dirigenten), von denen das „Fa 
wohl, du ſchöner Maientraum“ beſonders gut gefiel. Den 
Abſchluß der Darbietungen auf dem Podeſt bildete ein hüb⸗ 
ſches und ſinnvolles humoriſtiſches Poem mit einem ſtarker 
Einſchlag lokalen Kolorits von Frau Takowſta⸗Schmidt, pr 
es in der Maske des Schalksnarren Till Eulenſpiegel frif 
un I mperamentppE vortrug. Sie erntete dafür lebhafteſten 

eifall. i | 

Von der Erfriſchungspauſe, die 5 viel Schönes an Speii 
und Trank aufwies, iſt ſchon berichtet worden. In den a 
gemeinen Tanz, der darauf folgte, wurden noch ein pa 8 
hübſche pe eee eingeſchoben, nämlich ein Solo 
tanz von Frl. Severa Penner, ein reizender Mohn, 
Blumenreigen, getanzt von den Mitgliedern des kath. az 
frauenvereins, den Frl. Vera Kaluſchke eingeübt hat 
und ein Tanzduett von Frl. Maczkowfki und Frl. Ge 
trud Poppler. Dann war der Sturm und Drang | 
Jugend nach dem allgemeinen Tanz nicht mehr eingubänt 
men; die Welle drang allmählich auch in die Reihen 5 5 
höheren Semeſter ein. Wie lange ſie rauſchte, weiß d e 
Chriniſt nicht anzugeben. Hoffentlich fo lange, bis die ahl 
Menge der konſiſtenteren und der flüffigen Gaben, die wo 1.8 
tätige Frauen und Männer geſpendet, ſich in Fursfäbig 


Entſchließung des polniſchen Preſſeſyndikats. 


Warſchau, 11. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Geſtern fand eine Verſammlung des Vorſtandes des polni⸗ 
ſchen Preſſeſyndikats, der Warſchauer Chefredakteure und 
Verleger ſtatt, in der in einer Entſchließung der Standpunkt 
der Preſſe gegenüber dem Dekret des Staatspräſidenten 
feſtgelegt wird. Das Dekret bedrohe die demokratiſchen Er⸗ 
xungenſchaften und erſchüttere die bürgerliche Freiheit. Die 
Entſchließung proteſtiert hauptſächlich dagegen, daß man die 
Verhängung von Strafen wegen Preſſevergehen nicht den 
Gerichten, fondern den Verwaltungs behörden 
übertragen und das Redaktionsgeheimnis auf⸗ 
gehoben habe. 0 f 
Die Entſchließung wurde vom Vorſtand des Syndikats 
und den Chefredakteuren, ſowie von den Verlegern von 
17 Warſchauer Zeitungen unterzeichnet, darunter dem Pit ⸗ 
ſudſki⸗ Organ „Gios Prawoͤy“ und dem Regierungs⸗ 
organ „Epoka“. 8 


Auch die Seimberichterſtatter gegen das Dekret. 
Warſchau. 10. November. Im Klub der Warſchauer 


das Preſſedekret Stellung zu nehmen, da die Preſſe⸗ 
vertreter dadurch, daß die Regierung keine Informationen 
erteile, auf Gerüchte und unkontrollierbare Nachrichten 
angewieſen ſeien. 


Wird die Regierung nachgeben? 


„ Warſchau, 11. November. (Eigene Drahtmeldung.) Ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet, daß ſich die Regierung aus der unan⸗ 
enehmen Lage langſam zurückziehen wolle. Die 
egierung werde das Dekret nicht in dem vorgeſchriebenen 
Termin im Sejm einbringen, wodurch es automatiſch die 
Rechtskraft verlieren würde. 

Inzwiſchen will die Regierung, wie der „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ aus maßgebenden Warſchauer Kreiſen 
erfahren haben will, die Beſtimmungen des neuen Preſſe⸗ 
geſetzes nur in den kraſſeſten Fällen von ſtaatsfeindlichen 
Handlungen anwenden laſſen. (Dafür dürfte die bisherige 
Geſetzgebung mehr als ausreichen! D. R.) Von dieſer Ten⸗ 

denz der Regierung ſollen alle Wojewoden in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt werden. 8 a 5 f 5 


= und Ausländern geleiſteten Dienſte zu bes 


Jo nen. * — * r % 
Wem gehört die Burg Hohenzollern? 
Nach dem kürzlich abgeſchloſſenen Vergleich bleibt, die 
Burg Hohenzollern mit dem Schloß, Burghof und 
den beiden Kapellen Eigentum der Hauptlinie der Fa⸗ 
milie Hohenzollern; dagegen iſt das Wehrhaus mit den 
Baſteien und Zufahrtswegen Eigentum der Reichs⸗ 
vermögens verwaltung geworden . Der Bergkegel 
aber, alſo der Grund und Boden mit den Wäldern iſt Eigen⸗ 
tum der Linie der Fürſten von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen. TER 5 

Die auf dem 855 Meter hohen Burgkegel vor den Steil⸗ 
abſtürzen der Schwäbiſchen Alb liegende mächtige und präch⸗ 
tige Burg Hohenzollern wurde auf den Reſten der früheren 
Stammburg in des Jahren 1850 bis 1856 von dem aus dem 
Hohenzollerngeſchlecht ſtammenden König von Preußen und 
dem Fürſten von Hohenzollern erſtellt. Von der älteſten 
Stammburg des 11. Jahrhunderts ſind noch Reſte in der 
Michaeliskirche der jetzigen Burg zu ſehen. 2 


Aus anderen Ländern. 


Cook lehnt jede Verlängerung der Arbeitszeit ab. 


Der E Cook ſagte in einer Rede in 
Liverpool: ch ſehe kein Friedenszeichen im Kohlenberg⸗ 
baukonflikt. Wir werden die uns angebotenen Bedingungen 
um keinen Preis annehmen, nicht einmal um mich 
Kas und meine Organiſation zu retten. Verhandlungen 

nd kein Zeichen der Niederlage. Wir find nicht geſchlagen. 
Ich werde niemals ein Abkommen unterzeichnen, das einen 
längeren Arbeitstag bedeutet. 


Der Präſident des Memeler Landesdirektorinms 
zurückgetreten. 


Der Präſident des Landesdirektoriums Simonaitis 
hat in Anſehung des Beſchuſſes des Memelländiſchen Land⸗ 
tages vom 6. November dem Gouverneur ſein Rücktritts⸗ 
geſuch überreicht, das von dieſem angenommen wor⸗ 
den iſt. Der Gouverneur hat den Präſidenten ſowie das von 
ihm gebildete Direktorium mit der Weiterführung der Ge⸗ 
ſchäfte beauftragt, bis ein anderer Präſident des Landes⸗ 
direktoriums ernannt iſt und dieſer das neue Direktorium 


gebildet hat. 
Die Zahl der Polen im Elſaß. 


Der polniſche Konſul in Straßburg, der ſieben Jahre 
dort wirkte, iſt abberufen worden. Die „Republigue“ 
bringt aus dieſem Anlaß die Mitteilung, daß ſich während 
der Amtstätigkeit des Konſuls die Zahl der ihm unter⸗ 
ſtebenden Polen ſeines Amtsbezirks von 5000 auf über 
60 000 geſteigert habe. 


Vor Neuwahlen in Griechenland? 


Belgrad, 11. November. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
den letzten Meldungen aus Athen liegt dort das Geſamt⸗ 
wahlergebnis vor und die Mandate in der Kammer 
verteilen ſich wie folgt: Benizeliften 112, Antivenizeliſten 61, 
die Partei Metaris 47, die Republikaniſche Union 21, die 
Partei der unabhängigen Republikaner 15, Kommuniſten 8, 
Agrarier 2. Ferner wurden 11 Parteiloſe gewählt. Mi⸗ 
e eee a 5 —— erſten Ver⸗ 
andlungen zur Bildung einer Koalitionsregierung ge⸗ 
ſcheitert find, geſtern abend dem Präfidenten der Re⸗ Geld umgewandelt hat zum Beſten des Weihnachtsfonds des 
publik Bericht erſtattet. Es beſteht der Plan, ein demo ⸗ rührigen Vereins. 
kratiſches Kabinett zu bilden, das ſich auf eine Mehr⸗ — . 


ſiſchen Revolution. 
1 * er ae 
Maos kau, 9. November. 
In Sowjetrußland wurde der Jahrestag der Revo⸗ 
lution, welche zur Einrichtung des bolſchewiſtiſchen Regi⸗ 
mes 1 hat, mit pompöſen Feſtlichkeiten begangen. 
hatten die Behörden den kommuniſtiſchen Heerbann 
zum Appell befohlen. Rieſige Meetings wurden beſonders 
in den größeren Städten zuſammengerufen, auf welchen die 


liga Sowjetrußlands die engliſchen Bergarbeiter in ihrem 


wurde die Verbrüderung des chineſiſchen ſieg⸗ 
reichen Proletariats mit dem ſowjetruſſi⸗ 


feiert. Die Rote Armee war faſt ganz auf die Beine gebracht 
und gab der Feier durch ausgedehnte Truppenparaden einen 


waltiger Fuer in dem viele Fahnen und Transparente 
mit den Inſchriften getragen wurden, welche jedes Jahr 


5 rene und mit den engliſchen Bergarbeitern auf⸗ 
orderten. Sa 

In Leningrad wurde aus dieſem Anlaß ein großes 

enindenkmal enthüllt. Die Rieſenſtatue des bolſche⸗ 

iſtiſchen Führers erhebt ſich vor dem innländiſchen Bahn⸗ 

go, Die Enthülungsfeier geſtaltete fi zu einer bolſche⸗ 


\ 


— — — 


Das ſchwediſche Kriegsſchiff „Fylia“ landete am Sonn⸗ 
tag vormittag in Antwerpen, erwartet von der belgiſchen 
königlichen Familie. Nach der Begrüßung der Braut und 
ihrer Eltern begab ſich die königliche Geſellſchaft zu Fuß nach 
dem nahen Rathaus, wo der Bürgermei fter von Ant⸗ 


chwediſche Volk feierte. Beim Verlaſſen des Rathauſes 
wurden die Gäſte von der Menge, die die Barrieren 
durchbrochen hatte, vollkommen umringt, und die 
berittene Polizei mußte zur Befreiung eingreifen. Ein 


ach einer kurzen Begrüßung durch den Ober⸗ 
ronprinz Leopold und feine, junge Gemahlin, die 
aug in Weiß gekleidet war, die erſte der offenen Staats⸗ 


hof aufgefahren, und doppelte Reihen Infanterie ſäumten 


Aug, den eine Eskadron Kavallerie eröffnete, nach dem 
königlichen Palais bewegte. 

Vor dem Grabe des unbekannten Soldaten 
wurde Halt gemacht. Die Kronprinzeſſin legte einen Kranz 


königlichen Palais waren die Miniſter, die Präfidenten 
von Kammer und Senat und die übrigen Würdenträger 


nach katholiſcher Auffaſſung immer noch als Verlobte be⸗ 
trachtet werden, verſammelt. Ein Familienfrühſtück, das 
wohlverdient war, bildete den Schluß des „joyeuse entrée“, 
der in ſtilvoller Weiſe der Hauptſtadt Brüfjel zuteil ge⸗ 
worden war, . 


ar 
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Derumtreiber und ein Betrüger. 


8 Die heutige Stadtverordnetenſitzung iſt anläßlich der 
Feier des 11 November abgeſagt worden. 
Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Bra he⸗ 
t. e um 9.30 Uhr + 4,80 Meter, bei Thorn + 2,55 
eter. g 


2 8 Bromberger Schiffsverkehr. 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages vier beladene Oder⸗ 
zähne und ein Dampfer nach der Weichſel; nach Bromberg 
amen ein Dampfer und vier unbeladene Oderkähne. 
Stehen wir vor einem ſtrengen Winter? Nach den 
Berechnungen eines franzöſiſchen Meteorologen, des Abbé 


Durch Brahemünde 


Gabriel, gibt es einen beſtimmten Wetterzyklus, der 744 


ahre, d. h. 271740 Tage umfaßt, innerhalb derer die ver⸗ 
schiedenen Stellungen des Mondes zur Sonne und zur Erde, 
ſowie die Veränderungen der Sonnenflecken eine jeweilige 
Anderung des Klimas der ganzen Erde mit ſich bringen. 
Nach ſe 372 und 186 Jahren ſollen die klimatiſchen Ver⸗ 
Itniſſe einer vergangenen Epoche auf die einer künftigen 
ſchließen laſſen. Der praktiſche Wert dieſer Berechnungen, 
die allerdings noch nicht endgültig geprüft und anerkannt 
ſind, wäre für uns der, daß ſich der Winter des Jahre 1926 
außerordentlich ſtreng geſtalten würde. Der Hypotheſe 
Gabriels zufolge entſpräche er nämlich dem 
inter von 1740, der durch Vereiſung der größten Ströme 
ungeheuren Schaden mit ſich brachte, und dem noch ſchlim⸗ 
meren Winter von 1552 auf 1553. — Ob der Herr Abbe 
Gabriel Recht behalten wird, entzieht ſich unferer beſcheide⸗ 
nen prophetiſchen Begabung. Es ſteht aber außer Frage, 
aß unſere Winterſportler ſehr dankbar ſein würden, wenn 
feine Hypotheſe in Erfüllung ginge. Im Intereffe der 
minderbemittelten Bevölkerungskreife darf man aber wün⸗ 
ſchen, daß die Prophezeiung des Herrn Abbe an einer mil 
deren Stimmung des Wettergottes ſcheitert. 
$ Über das Faulen der Kartoffeln wird von Landwirten 
dieſem Jahre viel geklagt. Nicht nur Kartoffeln von 
iederungsländereien, ſondern auch ſolche vom Hochland 
haben faſt alle Faul⸗ und Stockflecke, was auf das regenreiche 
ahr zurückzuführen iſt. 
$ Eine 
worden. Es handelt ſich dabei um einen Broniflam Ma lich, 
27 Jahre alt, Getreidehändler, feine Buchhalterin, Wlady⸗ 
Mawa Idzikowkfi, 25 Jahre alt und deren Bräutigam 
Simon Sui kowſki, Eiſenbahnbeamter in Oſiek, 33 Jahre 
alt. Letzterer ſtahl mit Hilfe eines Dietrichs den Stations⸗ 
ſtempel in Oſiek und fälſchte im Einverſtändnis der beiden 
rſtgenannten die Frachtbriefe für die Stationen Oſiek und 
Oſche (Oſie) mit dem gleichen Stempel auf die 
zweiten Falle das „k“ des Stempels verklebt wurde. Die 
Angelegenhett kam erit ans Tageslicht, als die Firmen Wichert 
aus Stargard und Roſanowfki aus Graudenz von der 
Güterexpedition in Ofiek die Lieferung von acht Waggons 
Getreide forderten und Frachtbriefe auf den erfundenen 
amen Leon Walter vorlegten. Von den genannten Firmen 
wurde die erſte um 20 000 zt, die zweite um 25 000 at 
betrogen. x 
zn Durch Fahrläſſigkeit den Tod zweier Kinder herbei⸗ 
geführt hat die 70jährige Julianne Rutter von hier. Die 
ee waren ihr zur Pflege anvertraut worden; jedoch 
ümmerte ſie ſich wenig um dieſelben und gab ihnen mangel⸗ 
gafte bezw. gar keine Nahrung, ſo daß die Folge davon der 
Tod der Kinder war. Die erſte Strafkammer des Bezirks⸗ 
gorichts verurteilte die R. zu einer Strafe von einem 
onat und einer Woche Gefängnis. Das Gericht behält ſich 
Gewährung einer Strafausſetzung vor. — Wegen Ver⸗ 
brechens gegen 220 Str.⸗G.⸗B. wird gegen die Heb⸗ 
nme Petronela Zablocka von hier verhandelt. Der 
Beihilfe ſind beſchuldigt: Juliane Karol ewſki, Jan 
Cyganek und Janina Topolſka. Der Staatsanwalt 
beantragte folgende Strafen: Z. zwei Jahre Gefängnis, K. 
er GC. je ſechs Monate und T. drei Monate Gefängnis. 
as Gericht gelangte zu folgendem Urteil: Zablocka zwei 
1 Zuchthaus, Cyganek und Topolffa je ſechs Monate 
25 ängnis. Die Koralewſka wird freigeſprochen. — Wegen 
nterfhlagung hatte ſich ſodann der Praktikant in 
en Büros des hieſigen Gaswerks, Hermann Daſz⸗ 
te wicz, zu verantworten .Der Angeklagte war unver⸗ 
Sidigter Beamter und führte die Bucher und Regiſter falſch. 
Aus den erzielten Beträgen für verkauften Koks ‚Teer, 
Benzol uſw. unterſchlug er insgeſamt den Betrag von 
434,32 zl. Die Verleſung der einzelnen Poſten der Unter⸗ 
ſchlagung nimmt geraume Zeit in Anſpruch. Der Staats⸗ 
anwalt beantragt eine Strafe von vier Monaten Gefäugnis; 
Das Urteil lautet 
währungsfriſt wird vorbehalten. 
D „Vor einem Betrüger warnt die hieſige Kriminalpolizei. 
8 58 eine Anzeige in einem hieſigen polniſchen Blatt wurde 
45 Inkaſſent gegen eine Kaution von 300 Zloty geſucht. 
n Invalide aus dem Kreiſt Wirſitz meldete ſich bei der 
ſenanten Adreſſe, einem Burdziak, angeblichen Ver 
zeter der Firma Slonek⸗Lutton, Bromberg, Werderſtr. 23. 
er junge Mann „engagierte“ den Invaliden, nahm ihm die 
5 Zloty ab und ſchickte ihn nach Culmſee, um dort einen 
trag einzukaſſieren. atürlich fand er die genannte 
tma in Culmſee nicht, und nach ſeiner Rückkehr nach 
tomberg mußte der Mann feſtſtellen, daß er einem Be⸗ 
üger zum Opfer gefallen ift, - a 
Wa, Ein Mantel geſtohlen wurde einem Julian 310 6 vom 
a a auf dem geſtrigen Wochenmarkt Waren zum 
tıytelt, Dan 5 
a Einem Taſchendieb zum Opfer gefallen iſt geſtern ein 
b 8 Neuenburg zugereiſter Ingenieur. In der Straßen⸗ 
Bahn wurde ihm die Manteltaſche durchſchnitten und die 
rieftaſche nebſt Inhalt geſtohlen. ; 
Berhaftet wurden fünf Diebe, vier Trinker, ein 


2 Vereine, Beranftaltungen ıc. 
deilienverein. Üibungsſtunde fällt beute aus. (7755 
Fo der Bromberger Kohlenhändler. Es fet erinnert an die 
am altederverſammlung, die heute, Donnerstag, den 11. d. M., 
1 8 Uhr abends, im Ba Wichert ftattfinden wird. Wegen 
5 chtiakeit der Beratungen iſt das Erſcheinen aller Intereſſenten 

wünſcht. i A 0 (7751 


3 ak. Nakel (Naklo), 10. November. Wie ſchon berichtet, 
ſt unte in voriger Woche auf dem Minczynſkiſchen Grund⸗ 
ein Stall und eine 7792 ab. Es wurden daraufhin 
der Brandſtiftung verdächtige Leute 
ihnen aftet und dem Gefängnis zugeführt. 
fabrit die Täter an, weil fie ſich zur Schicht in der Zucker⸗ 
— 3 um 5 Minuten verſpätet hatten an dem Tage und zu 
haft and als das Feuer ausgebrochen war. Einer der Ver⸗ 
auf a war Mieter des Min 
dehal N eines Gerichtsbeſchluſſes exmittiert, unter Zurich 

Ator 9 einiger ie a für 
Währe ſoll der Exmittierte Drohungen ausgeſtoßen haben. 
Beine d nun dieſer Mann weiter in Unterſuchungshaft ver⸗ 
ellte“ it der andere entlaſſen worden, da es ſich heraus⸗ 
ſchlaferdaß diefer fi nur zur Arbeit verſpätete, weil er ver⸗ 
" batte. — Der geſtrige Wochenmarkt fiel mit dem 
werder markt zuſammen. 
lesben vier der noch herrſchenden Seuche. 

03 
ochachlagen. Die Kaufluſt war recht groß. — Auf dem 
Weißen net war genügend Butter zu 2,50—2,60 angeboten. 
bi e koſtete 0,50 —0,60, Eier 3,50— 4,00, Kartoffeln 4,00 
8 Zentner. Hühner gab es zu 4005,00 das Stück, 
, 0 10,00 —12,00, gemäſtete Gänſe 
U 


Es hatte ſich 


Enten 


wach Gewicht 38.0 30 i 


ürchterlichen 


Frachtbrieffälſcherbande iſt in Haft genommen 


Weiſe, daß im 


am 1, Oktober d. J. 20 575 524 31. 


auf ſechs Monate Gefängnis. Be⸗ 


Man nahm in 
czyüſki und wurde vor kurzem 


e rückſtändige Miete. 


Vieh durfte nicht aufgetrieben 


fahrendes Volk eingefunden, um ihre Waren 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Sambor (Samborze), 9. November. Einen frechen 
Überfall auf das hieſige Poſtamt verübten vier Banditen. 
Gegen drei Uhr morgens drangen ſie in das Poſtamt ein, 
feſſelten den anweſenden Poſtbeamten und eine Beamtin 
und ſtahlen ſämtliche Wertbriefe, die zuſammen etwa 
11 000 zi enthielten. Die eingeleitete Unterſuchung hat bis 
jetzt zu keinem Ergebnis geführt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Getreideausfuhrverbot beantragt. 


Warschau, 10. November. [Eig. Drahtb.) Der Innen⸗ 
miniſter hat im Zuſammenhaug mit der Steigerung der 
Getreidepreiſe an das ökonomiſche Komitee des Miniſter⸗ 
rats einen Antrag auf Erlaß eines Getreideausfuhr⸗ 
verbots gerichtet. über den Antrag des Innenminiſters fol 
der Miniſterrat erſt Ende dieſes Monats beraten. 


Die Erlangung von Einfuhrerlaubniſſen. 


Von der hieſigen Handelskammer wird uns geſchrieben: 

Immer mehr häufen ſich die Fälle, in denen die Zentral⸗ 
einfuhrkommiſſton feſtſtellt, daß die Importeure zwecks 
Erlangung von Einfuhrerlaubniſſen ſich der Ver⸗ 
mittlung von berufsmäßigen, und die Ermächtigung einer Anzahl 
von Firmen gleichzeitig beſitzenden Vermittler bedienen. 
Die Kommiſſion ſtellt feſt, daß dieſe Vermittler abfolut keinen 
günſtigeren Einfluß auf die Erledigung der Eingaben 
haben, als die Inhaber oder Angeſtellten der Firma ſelbſt. Im 
Gegenteil, es werden durch die Vermittler, die nicht genau die 
Verhältniſſe der Importeure kennen, Unklarheiten geſchaffen, die 
eine ſchnelle und genaue Unterſuchung und Erledigung der Ein⸗ 
gaben verhindern. 

Die Zentral⸗Einfuhrkommiſſion bittet daher darum, daß die 
Importeure ihre Angelegenheiten ſelbſt oder durcheinen 
Firmenangeſtellten, allenfalls auch durch Vermitt⸗ 
lung der zuſtändigen Wirtſchaftsorganiſationen 
erledigen und Vermittler, die in keinem Falle von der Kom⸗ 
miſſion bevorzugt werden, ausſchalten. 


Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß ab 1. Dezember d. J. 
von den Vermittlern die 1 einer formalen und den 
Gültigkeitstermin enthaltenden ollmacht der inter⸗ 
eſfierten Firma oder eine Ermächtigungsbeſchei⸗ 
nigung der zuſtändigen Wirtſchaftsorganiſation, die der Kom⸗ 
miſſion angehört, gefordert wird. Dieſe Vollmacht muß für eine 
ausdrücklich bezeichnete Angabe beſtimmt fein. 
Vorlegung von Vollmachten und Ermächtigungen betrifft ebenfalls 
die Expeditions unternehmen. 


Am heutigen 11. November bleiben infolge des Staatsfeier⸗ 
tages ſämtliche polniſchen Börſenhäuſer geſchloſſen. 

Die Spareinlagen bei der Poſtſparkaſſe ſind in ſtändigem 
Wachſen begriffen. Am 1. Januar 1926 zählte man bei der Poſt⸗ 
ſparkaſſe 80 259 Stück Sparkaſſenbücher, am 1. Oktober d. J. war 
die Zahl der Sparkaſſenbücher auf 102 604 Stck angewachſen. Die 
Spareinlagen ſtellten ſich am 1. Januar d. J. auf 14 497 647 Zl., 


Preisſteigerung in Warſchan. Warſchau, 8. November. 
(Eig. Drahtb.) In den letzten Tagen ſind in Warſchau die Preiſe 
für Brot, Butter und Fleiſch bedeutend geſtiegen. Die zuſtändigen 
Behörden wollen gegen die unberechtigte Preisſteigerung vorgehen. 


Vor neuen Lohuſtreitigkeiten? Warſchau, 10. November. 
(Eig. Drahtb.) Aus Abgeordnetenkreiſen erfahren wir, daß man 
demnächſt mit neuen Lohnſtreitigkeiten in den Kohlen⸗ 
und Naphthagruben und Salinenwerken zu rechnen 
habe. Mit dem 15. November ſollen verſchiedene Lohnabkommen 
gekündigt werden. 


Die voraus ſichtlichen Ergebniſſe der Zuckerkampagne 1926 27 
in Europa ſtellen ſich etwa wie folgt dar: Deutſchland 
1800 000 Tonnen, die Tſchechoſlowakei 1 200 000, Rußland 1000 000, 
Frankreich 700000, Polen 600000, Spanien 300 000, Holland 
300 000, Belgien 285 000, Italien 270 000, Ungarn 185 000, Däne⸗ 
mark 150 000, Sſterreich 80 000, Schweden 30000, andere Länder 
400 000, insgeſamt 7 340 000 Tonnen. Im Verhältnis zur vorigen 
Kampagne produziert Polen in der laufenden 11000 
Tonnen Zucker mehr. Die Geſamtproduktion 
Europas zeigt dieſes Mal eine Produktionsvermin⸗ 
derung gegen die vorige Kampagne um 131000 Tonnen, 


Vom europäiſchen Eiſenkartell. Die Frage des Beitritts der 
Tſchechoſlowakei und Sſterreichs zum europäiſchen Eiſenkartell be⸗ 
findet ſich gegenwärtig auf der Tagesordnung. Die Verhandlun⸗ 
gen werden von dem Präſidenten des Kartells, Mayriſch, r 
tſchecho⸗ 


Schwierigkeiten bereitet bei den Verhandlungen der 


ſlowakiſche Eiſenexport nach Deutſchland. Dieſes Eiſen wird dort 


zu niedrigeren, als den Syndikatspreiſen verkauft. Das polniſche 
Eiſenſyndikat iſt, der „A. W.“ 8 einem Anſchluß an das 
internationale Kartell nicht geneigt, es die gute Konjunktur 
erkannt hat, die durch die allgemeine Eiſenpreiserhöhung infolge 
der Kartellgründung für die Außenſeiter geſchaffen iſt. Anderer⸗ 
It iſt es möglich, daß Präſident Mayriſch fih nach Abſchluß der 

erhandlungen mit Sſterreich und der Tſchechoſlowakei mit Vor⸗ 
ſchlägen an Polen wendet. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 11. Novbr. auf 5,9816 Zloty 
feſtgeſetzt. 7 

Der am 10, Novbr. Danzig: Ueberweiſung 57,20 
bis 98 wat 84 Zürich: Ueberweiſung 59, Lo 2 don: 
Ueberweiſung 44,00, Amſterdam: Ueberweif. 25.00, Mailand: 
Ueberwei ung MT, Neuypork: Ueberweiſung 11,62, Riga: Ueber⸗ 
ee 64, Berlin: eng Warſchau oder Poſen 46,63— 
46,87. Ueberw. Kattowitz 46,68—46,9, bar 46,66—47,14, Bukareſt: 
Ueberweiſung 2010, Czernowitz: Ueberweil, 1990, Budapeit: 
bar 7835—8035, Prag: Ueberweiſung 372,87--378,97, bar 376¼— 
7900 Wien: Ueberweiſung 78,4578, 95, bar 78,10 - 79,10. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah -In Reichsmark 


lung in deutſcher Mark a er 


In Reichsmark 
Is vember 
Geld Brief 


— [Guenos-Alres 1 Pe. 1.710 1.718 | 1710 | 1½714 
— Kanada 1 Dollar 421 422 | 4.209 4.219 
6.57 / Japan . . 1 Ven. 2.067 | 2071 | 2.087 | 2071 
— ſtantin. Itrt. fd. | 2125 2.135 | 2,125 | 2135 
5% London 1 Pfd. Strl.] 20.395 | 20,447 | 20,393 | 20.445 
4% |Neunort.. 1 Dollar] 4207 |, 4.217 | 4.2065 | 4.2165 
— [Niode Janeirol Milr. 0.566 | 0,568 | 0,572 | 0,574 
— Uruguay 1 Goldpei.| 4.18 419 | 4175 | 418 
48% am erdam . 100 Fl. m 8 2 168,59 
1 t N 1 9 8 R 
7% | Brüſſel⸗Ant. I0Ofre.]| 58.58 | 58.72 | 5858 | 5872 
55%, | Danzig... 10 Guld.] 81.49 | 81,69 | 8149 | 81.69 
75%, | Selfingfors 100 fl. M.] 10.58 | 1062 | 10.576 | 10616 
7%, Italien . 100 Lira] 17.57 | 1761 | 17. 17.70 
7% Jugoflavien 100 Din. 7.415 | 7.435 | 7.415 | 7.435 
5s | Ropenhagen 100 Kr.] 112.90 | 112.28 | 111.91 | 112.19 
9% Liſſabon , 100 Elsc.] 21.525 | 21.575 | 21.525 | 21.575 
4.5% | OslosChrift, 100 Kr.] 105.28 | 105,54 | 105.22 | 105.48 
75% |Baris ...100%rc.| 193.52 | 13,56 | 13,69 | 13.73 
5.5 % [Prag. . 100 Kr.] 12.455 | 12,495 | 1245 | 1249 
3.5 % [Schweiz . 100 Fre.] 8115 81,35 | 81.09 | 81.29 
10% | Sofia.. . 100 Leva] 3.032 | 3.042 | 3.037 3047 
5% | Spanien. 100 Pef.] 63.60 | 63,76 | 6372 | 63.88 
4,5%, Stockholm. 100 Kr. 112.32 112,60 -| 112.28. | 112,56 
2% [Wien. . . 100 Sch. 59.29 5963 | 59.29 | 59.43 
6 / [Budapeſt 100000 Kr.] 5.882 5912 | 5,892 | 5.812 
10%, | Warichau . . 100 Zt, cm; — 5 — 
— Kairo. . . 1 äg. Pfd. — 5 


Warſchauer Börſe vom 10.Novbr, Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 125,55, 125,86 — 125.24, Holland ——, Kopenhagen —.—, 
London 43,69, 43,80 — 43,58, Neuvork 9,00, 9,02 — 8.98, Paris 
29,00, 29,07 — 29,93, Prag 26,72, 26,78 — 26,66, Riga—,—, Schweiz 
174,00, Ir — 173,57, Stockholm —,—, Wien —,—, Italien 37,774, 


37,87 „ 


Die Pflicht der 


(Eig. Drahtb.) 


behaupt 


Bon der Warſchauer Börſe. Warſchau, 10. November. 
Heute lag die Deviſe Schweiz feſt, die Deviſen 
London und Paris ſchwach. Der geſamte Deviſen⸗ und Valuta⸗ 
umſatz auf der offiziellen Geldbörſe ſtellte ſich auf 
410000 Dollar. Sowohl im freien Verkehr, als auch auf der offi⸗ 


‚stellen Börſe hat der Dollarkurs keine Veränderung erfahren. 


Für den Goldrubel wurden bei 
zahlt. Auf dem Markte mit 
bildete ſich eine etwas feſtere Stimmung heraus. 


ſehr geringen Umſätzen 4,79 ge⸗ 
den ſtaatlichen Anleihen 
Die Umſätze 


waren ziemlich groß. Pfandbriefe wieſen eine uneinheitliche Ten⸗ 


denz auf, größere Nachfrage beſtand für provinzielle Werte. 
Aktien lagen etwas feſter. — Mit dem 1. Januar 1927 wird 
man mit der Notierung der ländlichen Pfandbriefe 
in Rubel und Mark aufhören. — Zum Regierungs⸗ 
kommiſſar der Warſchauer Geldbörſe wurde 
Zözieflam Szebeko ernannt. 

Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom: 
10. November. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſens 
London 25,04°/, Gd. Neuyork 5,1610 Gd., Berlin 122527 Gd. 122,83, 
Br., Warſchau 57,20 Gd. 57,35 Br. — Noten: London 25,03), Gd. 
ne —.— Gd., Berlin —— 65, —.— Br., Polen 57,33 Ed. 
57,47 Br. 


Züricher Börſe vom 10. November. (Amtlich.) Warſchau 59, 


Neuhort 5,18¼ London 25,13 ¾, Paris 16,57¼ Wien 73.07%, 
Prag 15,37, Italien 21,60, Belgien 72,15. Budapeſt 0,00 72,65, 


Helſingafors 13.08. Sofia ——, Holland 207,31, Oslo 3.75, 
Kopenhagen 137,95, Stockholm 138,40, Spanien 78,50, Buenos 
Aires 211.25, Tokio 254,75, Bukareſt 289. Athen 6,50, Berlin 
123,10, Belgrad 9.14, Konſtantinopel 2.61. Be 

Die Bank Polſkti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,96 3. do. kl. Scheine 8,95 31, 1 Pfd. Sterling 43,58 31. 
100 franz. Franken 28,30 31., 100 Schweizer Franken 173.15 Zt. 
100 deutſche Mark 213,18 31, Danziger Gulden 173,93 Z3L, öſterr. 
Schilling 126,55 3L, tſchech. Krone 26,58 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 10. November. Wertpapiere und 
Obligationen: 3½⸗ und aprozentige Poſener Vorkriegs⸗ 
pfandbriefe 55. Sproz. dol. liſty Poz. Ziem. Kredyt. 700. proz. 
liſty zboz. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 17,85—18,00. — Induſtrie⸗ 
aktien: Cegielſki 15,00. C. Hartwig 20— 20,50. Luban 95. Dr. 
R. * 36. Plotno 0,10. Unja 5,25—5,35. Wiſta 5,55—5,75. 
Wytw. Chem. 0,55—0,60. Tendenz: ſeſt. 5 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
10, Noobr. Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty): 
Weizen 48,00 — 51,00, Roggen 38,50—39,50, Weizenmehl (65% inkl. 
Säcke) 72 bis 75, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 56,25, 
do, (65°/, inkl. Säcke) 57.75. Gerſte 28,00—31,00, Braugerſte prima 
33.00— 238.00. Hafer 31,50—33,50, Viktorigerbſen 85,00—95,00 
erbſen 60.60 — 65,00, Rübſen — bis —, Gent 68,00 88,00, Meizen« 
kleie 27,50, Roggenkleie 26,50— 27,50, Eßkartoffeln 7,90—8,30, Fabrik⸗ 
kartoffeln 16proz. 6.60. — Tendenz: ruhig. — Bemerkung: 
Viktorigerbſen und Kartoffeln in feinſten Sorten über Notiz. Die 
Preiſe für Fabrikkartoffeln richten ſich je nach Güte. 5 

Futter und Stroh. Poſen, 10. November. Preiſe für 
100 Kg.: Loſes Roggenſtroh 1,75—2,00, gepreßtes 2,702,905, loſes 
Heu 8—9, gepreßtes 10—11. 


Leder. Graudenz, 10. November. Lederpreiſe für 1 Kg. 


bei Barzahlung: Rindleder 1. Gattung 1,00, Schafleder 0,80 —1,00, 


Pferdeleder das Stück 18—25, ein Ziegenfell 7—8, ein Kalbfell 
10—11. Tendenz: ſchwächer. 6 4 


Danziger Produktenbericht vom 10. Noobr. Amtlich.) 
Preis = Sir. in Aangiger Gulden. Weizen 127 Pfd. für 14,50, 
do. 125 Pfd. 13,75 14.00. do. 120 Pfd. 12.50 —12,75, Roggen neu 
11,90— 12,00, Futtergerſte 10,50 —11.00, Braugerſte matt 11.00 —11.50 
Hafer 8 759,50, kl. Erbſen 16.00 — 19,00, Viktoriaerbſen 28,00—33,00, 

rüne Erbſen 20,00 — 25,00, Roggenkleie feſt 8,00 —8.25, grobe Weizen⸗ 
fieie 8.25—8,50, Blaumohn 45—50, Gelbſenf 22,00—28,00. Groß⸗ 
handelspreiſe per 50 Kilogramm waggonfrei Danzig. ** 

Berliner Produktenbericht vom 10. November. Getreide⸗ 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. 2 en 
märk. 278— 281, Dez. 292—291,50—292, März 292,50—292—292,50, Mai 
292,50 — 292, Roggen märf.228,00—233,00, Dez. 241,50 — 240,50 —240, 75, 
März 249—248, Mai 251,50 —250. — Gerſte: Sommergerſte 220 
bis 260, Futter⸗ und Winter⸗gerſte 195—208. Hafer märk. 187—199, 
—.—. Mai —, Mais loko Berlin 201-206. Weizenmehl franko 
Berlin 36,25—39,25. Roggenmehl fr. Berlin 33,00-34,75. Weizen⸗ 
kleie franko Berlin 12,00 bis —. Roggentleie franko Berlin 11,75, 
Raps —. Leinſaat —.—. Viktorigerbſen 58,00 —68,00, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 42—46, Futtererbſen 26—31. Peluſchken 21—22. Ackerbohnen 
21—23. Wicken 25—26, Seradella —.—, Lupinen blau 13—14,00, 
do. gelb 14.00 — 15,00. Serradella neu — bis —. RNapskuchen 16,20 
bis 16,40. Leinkuchen 20,80 — 21,00. Trockenſchnitzel 9,70—9,90. Soya⸗ 
ſchrot 19,30— 19,60. Kartoffelflocken 25,00 — 25,50. — Tende: r 
Weizen zubig, ‚Roggen matter, Gerſte ruhig, Hafer ruhig, Mais 


Materialienmarkt. 5 


Berliner Metallbörſe vom 10. Novbr. Preis für 100 K 
in Gold⸗Maxk. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 67,50—68,00, Remalte 
Plattenzink 59'7,—60,00, Originalh.⸗Alumin. (98— 99% in Blöcken, 
Walz oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahth. (99 /) 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99%.) ——,_ Reinnickel (88—99 / 
340—350, Antimon (Regulus) 105—110, Silber i. Barr. f. 1 Kg 
900 fein 74.007500. 8 

delmetalle. Ber lin, 10. November. Silber in Stäben 
das = 74—75 Mark; Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 
bis 2,82; Platin im freien Verkehr das Gramm 18—15 /. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Dessert= 
Khoftolader 
j Ur 


alia e. 


„ 


Hauptſchriftleiter: G. Starke; verantwortlich für Politik: 
J. Kruſe: für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieſe: für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Hepke: 
für Anzeigen und Reklomen: E. Przygodz kl: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 218. | 


SERNEUGESERBSZRRTHRR BUBEN 


Habe in Swiecie, Dwor- 
cowa 23, I als 


prakt. Arzt und Geburtshelfer 


niedergelassen. 


= Dr. med. Jozef Juljan Herwich. 
Auto zur Verfügung. Telefon 27. 


Empfange auch Mitglieder sämtl, Kran- 
kenkassen von 9—12 und 4—6 Uhr. 12086 


ELLE 


Gut und Bitis 


kaufen Sie bei 


„RG D LO 


Damen- Herren- und Kinder-Konfektion 675 
Bydgoszcz, nur ul. Dluga 19 Friedrichstr.) Sg 


Wir empfehlen Neuheiten 


Damen - Mäntel mod. Form. Herren-Anzüge aus haltbar. 

prakt. Qualität, von zt 25.00 Stoff., versch. Farb,, von zt 27.50 
Damen-Mäntel beste Winter- 

Winter-Ulster grau, braun, 

33 elegant garn. v. 1 64.00 beste Verarb, pr. Qual, v. 28.00 
amen - Mäntel reinwollene 


Oualtıkı auf Seidenfutter, hoch- Winter-Ulster reinwoll., schw. 
elegant. von zt 76.00 Flausch. „. „. von zt 49.00 
Seidenplüschmäntel prima 


0 Winter-Paletot schw., 2-reih., 
wan HERE =, 12 mit u. ohne Samtkr,, v. 21 64.00 


Plüsch- u.Krimmerjacken Winter-Joppen gute Oualit 
Pelzimitat. ganz auf Seidenfutter, 

hochelegant . . von zit 87.50 ak Warn EUER TOR WEHR 6 
Gummimäntel für Damen und Reichhaltig. Lager in Backfisch-, 
Herren in verschied. Qualitäten | Burschen- und Kinderkonfektion 


Den Herren Beamten gewähren wir Zahlungserleichterungen. 


Nehme einige Anmeld. zum 


Gesang - Unterricht 
entgegen. 12658 


Martha Xasse, Jagiellonska7 
Methode des Xerrn Professor Malawski, 
Öpernsänger u. Lehrer am Posener Konserval, 


Snrzedad DTIVMUSOWA. 


W :sobote, dnia 13 b. m., przed polud, 
o godz. 10-tej, bedg przy ul. Nakielskiej 85, 
przez licytacje najwiecej dajacemu za gotöw ke ; 
nastepujace przedmioty sprzedane: 13091 
Centryfuga, rower, waga decymalna, 
1 kon (siwa klacz), polszorek roboczy, 
sieczkarka i parownik. 


Kozlowski, 


komornik sadowy w Bydgoszczy. 


Iwangsnerfteigerung, Am Sonnabend, 
den 19. d. Mts., vorm. 10 Uhr, werden ulica 
Nanielste 85 an den Meiſtbietenden gegen 
Barzahlung verkauft: 1 Zentrifuge, 1 Fahr⸗ 
rad, 1 Aednenegge 1 Pferd (Schimmel ſtute) 
und. 11 28 een 1 Häckſelmaſchine und 


At lang. 


W aabote, dnia 13 m., po re 
© godz. bedzie w 1 sped. firmy 
„Rawa“, ee licytacje nawiecej dajacemu 
za gotöwke sprzedane: 1309 

Urzadzenie skladu rzeznickiego sklada- 

jace sie z 2 stolöw z p!ytami marm., 

wagi, maszynki do krajania obkladu, 

szäaly lodowej it. p. 


Waschen ist keine Unannehmlichkeit mehr 
sondern ein Vergnügen!!! 


nachstehenden Geschäften zu überzeugen: 


Plac Teatralny 3 
13. Novbr. H. E. Lemke, Gdanska 47 


woselbst das Vorführen der so beliebten Fabrikate 


Dux - Zunlighf- Seife“ ins 


Koztowski stattfindet. 
komornik sado .-] ¾ ⅛i- w Bydgoszczy. Generalvertreter für Polen der Werke Lever Brothers Limited (England) 


_— © * * 
Ren Am Sonnabend, L N d. W h M k l. Telefon Et 
u 3. en ira „Alb: 1 au dem 1 ei alst all, ONIUSZ ) und 186-00 
ofe der Firma „Rawa“ an den Meiſtbieten⸗ H 8 
ber Sara, vertauft: Cine Hleiſcher- Das” 120 ch in allen Drogerien und Seifengeschäften. “es 
Eebeneinrihtimg eſtehend aus 2 Tiſchen mit 
Marmorplatten, N Aufſchnittmaſchine, 
1 Eisihrant u. . w 


Sniadeckich 


Achtung! Hausfrauen! | 


Das geehrte Publikum wird höflichst gebeten, sich hiervon in 


12. Novbr. Drogerja „Teatralna“, 15. Novbr. C. Kopezynski, ulica 


Gewaſch u. geplätt. wird Ferner empfehle n Weine (auch 


öchweizer deidengaze . Damenſtrümpfe 


Marke „Dietrich Schindler“ 
kenntlich durch rote Streifen in d. . Sate 16 at 3, 95 


empfehlen Suat maß 


reine Wolle, h 
D / (( tritt 12 h, 
Wir führen 


Sparkonten d 


in Ztoty, Gold-ZI 
e Währung” Namenlleider 
bei höchster Verzinsung. u. erledigen 7 — 19, 50 
Alle bankmäfigen © | verarbeit. nur 
Geschäfte 8) Qnmenmäntel 
zu günstigen Bedingungen. 7 Kean Se 0 N 
Bankverein Sepölno 9 . “98,9 
e. G. m. unb. H. © Damenmüntel 


Gegründet 1883. 1m ** farb, Samſch 
049.0 rere. „Kragen, 78 00 


Zeichenp papier 


in Bogen und Rol 


A. Dittmann, T. 2 BP 


Bydgoszcz, ul. Jagiellonska 16. 


DEUTSCHES HAUS 


>0o+0+9+090+9 +9+0 


Damen „nur 


Anmenmäntel 


17 Rips, beſt. 


dera 118 00 
Anmenmüntel 


la Perſianer 


Initat — 198, 00 
chneider⸗ 
abe nur 


Heute 
Martinsgans 
Gänseklein 1 5 Belzinden 
Gänseleber Schwarzsauer Gelegenheitskauf! 


12090 


1 ſchw., braun aun 920. 
eee gem 


Tel. 1182. Heute, Donnerstag: Tel. 1182. Gelegenheitskauf! 


Fr. Blut- u. . Leberwurst|"" 6e 475,00 


(eigene Schlachtung). 13083 ga 


ee ace rege Mertedes 


55 Herren» u. Hauswäſche glasweise), sowie P erb 
grperiteigerung. _ Lesekalender TR 5 20 styeznia 2 —.— Yo Pas bur Steeb. ng? 
„ 9 7 9 
kame ee 0... | eee T= Molau? 
werden Gdansta131/ nko- ; Ii 5 
erteilbßtat-und nimmt auf dem Hofe (Spedi⸗] zer. Einsendg. d. F amilien-hokal - : 
Beſtellungen entgegen teur . u e erde Men A. 5 d r 
ofa m einse 
Kue co || MA e e eee 
erk odgosgcz, 1888 iegel, 1 Nähmaſch. I 3 mpfe . - Handschuhe uga 1 1 
ul. Sad 18 2 arderobenſtänder, Deutscher Pullovers - »:- Trikotagen ee Aulſche Vahle 
Telephon 2073 Bücherſchrank, Zulin⸗ Heimatbote Büstenhalter -:- Strumpfhalter Bydgoszcz T. 3. 


erbüro. Tepp., Flur: für Polen 2.40 


Erfolgr. Unterricht 2838 Waſchma⸗] Landwirtsch. 


1. Franz., Engl., Deutſch ſchine, Kinderbettſt, Kalender Qualitätsware Eu sehr billig a 
Gram. KRonvtj., San⸗ tur Polen 2.70 Adam Ziemski $ 
delskorreſp. ) erteil. frz., egeſtuhl, Schuh⸗ 

engl. u. deutſche Ueber macher ⸗Armmaſchine Arnold Kriedte, B dgos z cz 


(f. neu), u. v. a. meiſtbie⸗ 


Grudziadz, Tel. 85 
tendfreiwill. verſteigert 


je 18 tertigen an Gdariska 21 


(41. Aufenth⸗ i. Engl. u. 
rankr.). Cieszkowsk 
Roltleftr.) 11. 1. I. 48a 


. r Anfertigung von 


Perſelte schneiderin dent 5e Sehe se, 


Kleidern, Bluſen. 


Spielkarten! 


big BER 

5 Ar reiſen emp 
axta Schultz, Koſtüme „ 15-20 icza 32. 2 Tr. 
BR > 15 Skat-, Whıst- und 8 » Sienkiewige 32, 27r 


Kl vier Patience - Karten 
a 
gegen monatl. Miete N. pittimann 


ili 
S 8e ne G. 89. 4 Bydg., Jagiellon sa 18 


engl. Waiſe 

25. Halbwalſe v. beſſerer 
Herkunft v. 14 Jahren 
Aumörte als 187 an⸗ 


TEE Prima Sberſchleſ. 
Bantgireri Steinkohlen 


räumen müſſen und 
offeriert 1 


ſahr billig daher ſehr, 

r bill . 

Sees e ene J. Pietſchmann, Bydgoszcz 
5. peren. Stauden: Grudziadzka 7/11. Tel. 82. 
gewächſen. Topf⸗ 


Wer seinen Garten lieh ha 


wer den Ertrag seiner Obstbäume um 


Denniäul: „Artikel Erſatzteile für 


eee gene, Ruch wagen Lohn⸗ 


5 e Aden 
uBeerenitrauder- Bügelfelgen, Speichen, 0 nitt 
rt ge hl des übernimmt billigft 
etter w. 12045 fübernimm illig 
alles in größter —* N Blioft Wagen⸗ zur prompteit. Aus» 


der behandle im Winter an frost- 
freien Tagen seine Obstbäume mit 


Arbosalus-Karbolineum 


Ab 10 Uhr vormittags: frisches Wellileisch. 


abends Dauswurst-Essen 


In der I. Etage allabendlich Künstler-Konzerf. 
oss Es ladet ergebenst ein O. Rohnke. 


eee EEE 
Kleider für 6-10 2 Mäntel für 15-18 27 Hienenhonig Sonntag, den 14. d. Mts., von 5 Uhr ab an ma Theaterkaſſe. 


Sonntag. den 14. ze 
garantiert echt, an rer see abds. 8 Uhr: 
in Blechkannen brutto zum letzten nn 
5 kg 21 15.—, brutto 
10 kg zl 28.— franz wozu freundlichſt einladet 
jeder Poſtſtation, ver⸗ 
ſendet per Nachnahme 


. 95 ee Ch. Chaczkes, Tarnopol, 
bal v. Wa ſucht 5 ; * 2 29 0 ei 8. 19849 


In der Bar Angielski 
2 ans 1 

flanz. Coniferen, 4 eee 
ee ah wife erde 100 Procent erhöhen 5 e e. 
U schlachtet u. zu Wurft u. 
Ill, Eisbein verarb. word. 
Orlowski-Jazzband 
bis zum Morgen. 12044 


Heute, Donnerstag, 11. Nov. 1926: 


Sonnabend, den 1% 
ov. 26 > abds. Kaul 


Einmalig. Ga liel 
des Danziger Volks“ 
Tanztreiſes. 


I, 23 igt. Preiſen 
Haſemanns 


Töchter 
Torun Boltsitüd in 4 Akten 


Torufi . 
9 N N it ia v. Adolph L'Arrong 


Inhaber: Max Krüger. 1%12 


reef Kufentnalt. 


=— Gute Küche. —— ie 


Max Bettin, Gaſtwirt 


Heute 
8 80 1 7 abend 
Ein Universalmittel zur Vernich- 
friſche Nut-, 


Gren N fab Nan. Si 8 ng. führung 7085 eee eee he b 6 üb. 
f bite han NE A. Medzeg, Nur in der Jahreszeit, in welcher die de er-, Gr N und 
jetzt um den Beſuch Na Denen Dampflägewert kahlen Bäume unbehinderten Zutritt der Semmel⸗Wurſt 
meiner Gärtnerei. Waſchen an. Ford W Flüssigkeit zu allen Schlupfwinkeln der nebit Suppe 
I. R o ——— Nr. 4. Telefon 85 wm. Behädlingshruf dee ÄERDORIERE Eduard Need, 
. sr * \ 
Ju B, Kellerwohnung. bs ee ulica Sniadeclich 17. 


Zahlreiche Anerkennungen aus Fach- 
kreise. — — Zu haben in der 


Fabrikationsabteilung der ; 
„Universum -Drogerle 
Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 38. 


Lager von Zerstäubungsapparaten der 
rma Carl Platz. 12064 
Kataloge und Gebrauchsanweisungen 
unserer Fabrikate unentgeltlich, 


Gartenbaubetrieb, 
$w. Tröjey15. Fernruf48. Fernruf 48. 


Wir übernehmen noch von ſofort | 
Sünfpreife Ale dampfpfiug Arbeiten 


erberei und e del und erbitten gefl. Anfragen. 
beitung v. Pelz⸗ 

fee Cap Gebr. Lohrke, Cheimza 
von Pelzfellen. zor: Maſchinenfabrik. 13039 Telefon 6. 
Malberska 18, Wilezak. 


Zu dem am 14. d. Mts. 
ſtattfindenden 748 


Wurſt⸗ u. Elsbeineſſen 


mit Familien ⸗Kränzchen 
ladet erg. ein Walenzak, 
Smutata Dort. 


1 


2. Bl att. Nr. 260. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 12. November 1926. 


Pommerellen. 
11. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


f. Das katholiſche Hoſpital in der Oberthornerſtraße, 
in welchem eine Anzahl Leute wohnten, wird von der Stadt 
übernommen. Die Infailen werden im ſtädtiſchen Siechen⸗ 
haus untergebracht. Das Gebäude ſoll für ſtädtiſche Ver⸗ 
waltungszwecke umgebaut werden. * 

„ e. Die Überführnung im Laufe der Culmerſtraße über 
die uferbahn iſt nun für den vollen Verkehr frei⸗ 
gegeben, Fuhrwerke und Straßenbahn verkehren über 
diefelbe. Auch die Sperre der Chauffee bis zur Kreisgrenze 
bei Rondſen iſt aufgehoben. * 

Der Mittwoch: Wochenmarkt war ausreichend beſchickt. 
Kartoffeln wurden ſogar reichlich angeboten. Es wurden fol⸗ 
gende Preiſe gezahlt: Butter 2.502,60, Eier 3,70—3,90, 
Zwiebeln 0,25, Kartoffeln 4.005,50. (Anfänglich forderte 
man noch 5,00—6,00, mußte dann aber heruntergehen. Nach 
12 Uhr ſtanden noch zahlreiche beladene Wagen, die auf dem 
hohen Preis beſtanden.) Ferner koſteten: Spinat 0,30, Weiß⸗ 
kohl 0,05—0,06, Rotkohl 0,12—0,15, Wirſing 0,15, Wrucken 0,06 
bis 0,10, rote Rüben 0.10 pro Pfund, Kohlrabi 0,25—0,30 pro 
Bund, Blumenkohl 0,30—3 00 pro Stück, Apfel 0,25 0,70. 
Birnen 020—0,60 pro Pfund, Hafen 9.00, Rebhühner 2,50 pro 
Stück. Der Fiſchmarkt wor ausreichend beſchickt, wenn 
auch einzelne Fiſcharten nicht angeboten waren. Es koſteten: 
Zander 2,20, kleine Aale 1.60, Schleie 1.401,50, Hechte 1,40, 
Karauſchen 0 90—1,40, Breſſen 0,70—1,20. Barſche 0,701.20, 
Plötz 0,50—0,70, Neunaugen 200. Der Geflügelmarkt 
zeigte ein ſtarkes Angebot. Es koſteten: lebende Enten 4,00 
bis 5,00. Gänſe 9,00—11,00, Puthähne 7,00 9,00, Puthennen 
5008,00, junge Hühner 2063.00. Suppenhühner 4.00 bis 
4,50 pro Stück, junge Tauben 1,80-2,00 pro Paar. Brat⸗ 
enten gerupft wurden mit 4,00-6,00 pro Stück angeboten, 
Fettgänſe im Gewicht von 10—14 Pfund je 1,20—1,30 pro 
Pfund. Bei dem ſtarken Angebot blieb überſtand. Der 
Fleiſchmarkt zeigt ein ſchwächeres Angebot. Trotzdem 
war die Nachfrage nach Fleiſch ſehr gering. Es wurden fol⸗ 
gende Preiſe gezahlt: Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 
1.00—1.20, Kalbfleiſch 1001,20, Hammelfleiſch 1,00—1,10, 
Speck 180-190. Die kleine Einſpännerfuhre Spaltholz 
wurde mit 8,00—10,00 angeboten. Der Markt verlief recht 

* 


ſchleppend. 
* 


Vereine. Veranſtaltungen ic. 


Dentfehe Bühne Grudziadz. Das neue 6. Spieljahr wird wiederum 
. mit einem klaſſiſchen Stück eröffnet, und zwar mit Schillers 
Kabale und Liebe“. Es wird von allen Seiten mit Freude 
begrüßt werden, daß die Bühne den Auftakt des neuen Spiel⸗ 
jahres wiederum mit einem Klaſſiker beginnt, und dazu noch 
ein ſo wirkungsvolles Stück gewählt hat, wie „Kabale und 
Liebe“. Die Regie für das Stück liegt in den Händen des Herrn 
Ritter jun. Die Beſetzung iſt eine vorzügliche, jo daß mit einem 
vollen Erfolg gerechnet werden kann. Die Eröffnung der Bühne 
iſt von allen Freunden der Bühne herbeigeſehnt worden, weil 
ſich bei den Theateraufführungen alle Kreiſe zuſammenfinden. 
Es iſt daher wohl zu hoffen und auch anzunehmen, daß es jeder 
als feine Pflicht anſieht, bei dieſer Eröffnungsvorſtellung der 
Deutſchen Bühne zugegen zu ſein, um dadurch zu bekunden, daß 


er die Beſtrebungen der Deutſchen Bühne, Kunſt zu bieten und 


alle Kreiſe zuſammenzufaſſen, in jeder Weiſe unterſtützt. Es 
würde auch für die Mitwirkenden ein Anſporn ſein, wenn die 
Eröffnungsvorſtellung vor einem vollen Hauſe ſtattfinden würde, 
ſo daß fie nicht nur ein künſtleriſches, ſondern auch ein geſell⸗ 
ſchaftliches Ereignis wird. (5084 * 


Thorn (Torun). 


—dt. Der Berein zur Bekämpfung der Bettlerplage, dem 
faſt die geſamte Kaufmannſchaft beider Nationalitäten ange⸗ 
hört, hat an ſeine 180 regiſtrierten gänzlich Armen insgeſamt 
10 192 zi im letzten Vierteljahr verteilt. Auf dieſe Weiſe hat 
ſo manche bedürftige Perſon einige Notgroſchen erhalten, und 
der Kaufmann bzw. ſein Geſchäft leidet nicht unter der 
Bettlerplage. * * 
Die Hengſt⸗ und Stutenſchau für den Landkreis findet 
in Thorn am 29. November um 11 Uhr vormittags auf dem 
Platz vor dem Staxoſtwo ſtatt. — Für Culmſee und nächſte 
Umgebung am 30. November um 10 Uhr vormittags in Culm⸗ 
ſee auf dem Platz vor dem ſtädtiſchen Schlachthaus. * * 

t Die Beleuchtung des Altſtädtiſchen Marktes (Staro⸗ 
miejffi Rynek) auf der Seite der Hauptpoſt bedarf dringend 
einer Verbeſſerung. Der jetzt herrſchende Zuſtand erſcheint 
einer Stadt von der Bedeutung Thorns unwürdig. Die ge⸗ 
nannte Marktſeite wird von der Eingangsfront der Alt⸗ 
ſtädtiſchen evangeliſchen Kirche, der Poſt und zwei Ge⸗ 
ſchäftshäuſern gebildet und liegt bei eintretender Dunkel⸗ 
heit ohne jede Straßenbeleuchtung . Das Licht der einen an 
der Ecke der Kirche ſtehenden Gaslaterne wird zur Poſt 
durch die davorſtehende hohe Litfaßſäule abgeblendet, das 
Licht der an der anderen Ecke befindlichen Laterne dient 
mehr der Marienſtraße (ul. Panny Marfi); auf den Bürger⸗ 
ſteig fällt hier nur das Licht aus dem Poſtgebäude und den 
beiden Geſchäftslokalen an der anderen Ecke. Während die 
gegenüberliegende, vom Publikum bedeutend weniger be⸗ 
nutzte Seite vor der Weſtfront des Rathauſes ſowohl an den 
beiden Ecken als auch in der Mitte vor dem Nebenportal des 
Rathauſes erleuchtet iſt, ſind die beiden vor dem Eingangs⸗ 
portal der Poſt befindlichen Gaslaternen außer Gebrauch. 
Im Intereſſe der Paſſanten dieſes belebten Teils mitten 
im Herzen der Stadt iſt eine ausreichende Verbeſſerung der 
Beleuchtung hier dringend erwünſcht. 7 

t Dampferkauf. Der zu früherer deutſcher Zeit in 
Danzig beheimatete Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ iſt 
von einer Thorner Reedereifirma käuflich erworben worden 
und liegt bereits ſeit einiger Zeit am Kai in der Nähe des 
Pegels. Er ſoll hier nach gründlicher Inſtandſetzung dem 
Perſonen⸗Ausflugsverkehr dienen. * * 

t. Auf das Mäſchetrocknen an öffentlichen Straßen und 
Plätzen iſt in dieſen Snalten ſchon früher hingewieſen wor⸗ 
den. Trotz polizeilichen Verbots läßt ſich dieſe Unſitte aber 
anſcheinend nicht ausrotten. Wie Spaziergänger am Mitt⸗ 
woch feſtſtellen konnten, „prangte“ der obere löſtliche) Teil 
der Uferſtraße (Madbrzeini) in der Nähe des Stadtbahnhofs 
„im ſchönſten Schmucke“ friſchgewaſchener Wäſche. Selbſt 
zwiſchen den Bäumen, die den Fahrdamm gegen das Ufer⸗ 
bahngleiſe abgrenzen, waren Leinen gezogen, und luſtig 
baumelte hier Tiſch⸗, Bett⸗ und Leibwäſche in einträchtigem 
Nebeneinander. Ein Strafmandat gegen die Beſitzer der 
Wäſche dürfte für die Zukunft ganz heilſam ſein. * * 

t. In Krämpfe fiel am Montag eine Frau im Warteſaal 
des Stadtbahnhofs. Sie wurde durch den Sanitätswagen 
ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Ein zweiter Fall er⸗ 
eignete ſich an demſelben Tage in einem hieſigen Kino. Auch 
hier handelte es ſich um eine weibliche Perſon, die gleichfalls 
Aufnahme im Krankenhauſe fand. 1 70 

ct. Eine gefährliche Diebesbande, beſtehend aus einem 
Krakowſki, deſſen Frau und deren zwei erwachſenen Söhnen, 
wurde in Balkau (Brzoza) verhaftet. Schon ſeit langer 
Zeit verſtand es dieſe Familie, zahlreiche Einbrüche und 
Diebſtähle auszuführen, ohne den geringſten Verdacht zu er⸗ 


2 Graudenz. 


Stumm ſchläft der Sänger! 
Sonnabend, d. 6. Nov. verſtarb im 78. Lebensjahre 
unſer Ehrenmitglied 
und lieber Sangesbruder, 
der Wagenfabrikant 


Carl Domke. 


Seit ſeiner Aufnahme am 18. März 1890 war er ein 
Beiſpiel an Pflichterfüllung und Treue für das Deutſche 
Lied, fait nie verſäumte er eine Uebungsſtunde und 
als im Sa Alter die Stimme nachließ, hat 
er bis in die letzte Zeit unſere Konzerte beſucht und 
als verſtehender Hörer dem Liede gelauſcht. 


Gerahmte und ungerahmte 


Bilder 


Farbendrucke z : :: Gravüren 
Radierungen :: Scherenschnitte 


Original-Radierungen: 


nach Eingang der Bestellung. 


Arnold Kriedte, Grudzigdz, 


Mickiewieza 3. Telefon Nr. 85. 
Postscheck Poznan 203815. 


Die Verlobung unserer 


einzigen Tochter Irmgard 
mit dem Landwirt Herrn , Irmgard Domke 


Paul Klamant aus Alt- | 


Smolno (Weidenheim) 


regen, bis man darauf kam, die ganze Familie genauer zu 
beobachten und ſchließlich zur Verhaftung ſchreiten konnte. ** 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß bereits an dieſem Sonntag 
nachmittag die erſte Volks⸗ und Fremdenvorſtellung der Deutſchen 
Bühne Thorn ſtattfindet. Zur Aufführung gelangt eine der 
allerbeſten Einſtudierungen der D. B. T.: Otto Ludwigs „Der 
Erbförſter“. Der Vorverkauf hat eingeſetzt: auswärtige Beſucher 
wollen ſich Plätze telephoniſch oder ſchriftlich ſichern, zumal das 
Stück zum letzten Male in Szene geht. (S. Anz.) (13031 * 
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h. Gorzuo (Görzno), 9. November. Eine Freiwillige 
Feuerwehr (Ochotnicza Stra: Pozarna) will man hier 
ins Leben rufen. Aus dieſem Grunde fand kürzlich eine 
Verſammlung im Behrendtſchen Saale ſtatt, in welcher Mit⸗ 
glieder für die Wehr aufgenommen wurden. — Die Zahl der 
Erwerbsloſen hat in letzter Zeit auch hier zugenom⸗ 
men, denn in der Landwirtſchaft find die Feldarbeiten ver⸗ 
richtet und nun die überflüſſigen Arbeitskräfte entlaſſen. 
Die Schneidemühle ſteht ſchon lange außer Betrieb. Auch 
die Ziegeleien haben ihre Tätigkeit eingeſtellt. Infolge der 
vorgerückten Jahreszeit iſt es im Baugewerbe gleichfalls 
zum Stillſtand gekommen. Nur in der Forſtwirtſchaft bietet 
ſich den Arbeitern Verdienſtmöglichkeit beim Holzfällen. 

b. Pruſt (Kr. Schwetz), 9. November. Der geſtrige 
Herbſt⸗Jahrmarkt erfreute ſich eines ſtarken Beſuchs 
von nah und fern. Das Angebot von Pferden und älteren 
Kühen war groß, die Nachfrage aber ſehr ſchwach. Für gute 
Kühe forderte man etwa 400—600, „alte Tanten“ wurden 
aber auch ſchon zu 200 Ztoty angeboten, jedoch mußten die 
meiſten wieder nach Hauſe genommen werden. Das An⸗ 
gebot von Jungvieh war ſchwach. Die Händler mit Fleiſch⸗ 
und Backwaren, ſowie mit Spielſachen, Kleidungsſachen und 
dergl. waren zahlreich vertreten. Beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit widmeten die Marktbeſucher den „billigen Männern“, 
aber auch dieſe ſchienen keine guten Geſchäfte zu erzielen. 
Am Nachmittag gingen die Preiſe für Waren herab. 


Fin neues Geſetzesprojelt. 


Am Sonntag, 7. November, nachm. 4 Uhr, tagte im Zivil⸗ 
Kaſino in Bromberg der Verbaud der Uhrmacher 
und Goldarbeiter, um zu dem von der Regierung be⸗ 
abſichtigten Geſetzentwurf über die Stempelung der Gold⸗ 
und Silberwaren Stellung zu nehmen. Die Verſammlung 
war reich beſucht von Vertretern aus Poſen, Pommerellen 
und dem Netzegau. Sie begann mit zwei Referaten, die das 
Projekt eingehend beleuchteten und zum Ausdruck brachten, 
daß es völlig un annehmbar ſei. In der gleichen 
Richtung bewegte ſich die Diskuſſion, die dann mit einer Re⸗ 
ſolution abſchloß, in der das Regierungsprojekt einſtimmig 
abgelehnt wurde. Wenn man dieſes Projekt als Fernſtehen⸗ 
der eingehend ſtudiert, muß man allerdings ſtaunen, daß ein 
ſolcher Entwurf überhaupt möglich iſt. Auf den erſten Blick 
läßt er erkennen, daß er am grünen Tiſch entſtanden iſt, ohne 
daß geeignete Sachverſtändige oder Fachleute dazu gehört 
worden ſind. Auch bei dieſem Projekt ſehen wir wieder den 
Verſuch, veraltete ruſſiſche Beſtimmungen in unſere moderne 
Zeit zu übernehmen. Beſtimmungen, von denen beſonders 
die Uhrmacher und Goldarbeiter in den kleinen Städten, wie 
überhaupt alle Kleinbetriebe betroffen werden. Vor allen 
Dingen läßt das Projekt jede Rückſichtnahme auf die beſon⸗ 


Thorn. 


I Auskunftei u. 
Detektivbüro 


„Ilsmadaa 
Torun, Sukiennicza 2, II 
erledigt ſämtliche An⸗ 
gelegenheiten, auch fa⸗ 
miliäre, gewiſſenhaftu. 

diskret. 19753 


Statt Karten. 


Paul Klamant 


„Schloß berg“ u. „Weichselseite“ 

Bilderrahmen, eckig, rund und oval Thorn geben hiermit N 0 ) 
empfehle ich zu sehr billigen Preisen. et 9 Verlobte 8 it 40 k m 
Einrahmungen werden schnell 13082 lat Biere wa 
» und sachgemäß ausgeführt. :: N ie 
Versand nach außerhalb sofort W. Domke nebst F rau Arbeits» und Kutſchge⸗ 


ihirre zur Auswahl am 
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ulica Krol. Jadwig 20. 


Gut empfohlene 
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ISchlafz. Küche 


Nähmaſchine, Bilder 
3. verk. Mickiewieza 101 
rechter Aufgang, II. Its. 
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Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 14. Nov, 26, 
(24. n. Trinitatis). 


Manch luſtige Wagenfahrt, manch fröhliche 
Dampferfahrt verdanken wir ihm, der in ſelbſtloſer 
Hingabe es verſtand, ſeinen Sangesbrüdern und deren 
Familien frohe unvergeßliche Stunden zu bereiten. 

Ein treues Andenken werden wir dem Entſchla⸗ 
fenen bewahren. f * 


M. G. B. Liedertafel Graudenz. 


Der Vorſtand. J. A.: Hein. 13071 


Hausſchneiderin 


perfeft in Kleidern, 
Mänteln u. Koſtümen, 
empfiehlt ſich. Zuſchr. 
u. T. 4301 an Ann.⸗Exp. 
Wallis, Toruß erb. 12881 


stm 23. 
Veglerftraße 10,11. 12505 


Kirchenzettel. 


Sonntag, den 14. Nov. 26. 
(24. n. Trinitatis. 
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Hotel Königlicher Hof. dende 5 A 


Familien⸗Abend. 
Sonntag von 1-3 Ahr Matinsé. 12087 
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33 Radio- 


Schalt-Skizzen zum Selbstbau 
erprobter, hochwertiger Empfänger-, 
Sende- und NMetzanschſuss- 
Geräte. (220 oder 110 Volt). 
Die in dem bereits in 4. erweiterter Auf- 
28 vorliegenden Hefte enthaltenen 

Schalt-Skizzen ermöglichen denSelbst- 
bau vom einfachsten Detektor bis zum 
modernsten Vielröhren-Neutro-, Super-, 
Ultra- und Tropadyne-Empfänger. Mit 
praktischen Winken für den Bau und 
ausführlichen Bauanweisungen. Preis: 
5 Zloty. Nur gegen Voreinsendung oder 
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Billigste Bezugsquelle? Bill ig e Fleischabfälle 


Graudenz. 


Sonnabend, den 13. November 1926. 


8 Uhr aben 


im großen Gemeindehausſaale: 


bends 
au ü " A ! . 
Ch für die elegantest. von Exportschlachtungen gend. Bäcker⸗ e 3 Schönſee. Vorm. 10 
St teilweise ermäßigte Preise 2 De 1 Uhr Goitesdienft. 11 uhr 
I waren g = abds, 6¼ Uhr Verſamm⸗ Justus Wallis, Torun Kindergottes dſt. Nachm. 
* und zwar: 4 lung der weibl. Jugend. Szeroka 34 2 Uhr Fünglings⸗ u. Jung 


ſrauenverein. Mittwoch 
(Buß⸗ u. Bettag), nachm. 
2 Uhr Gottesdienft mit 
Abendmahlsfeier. 
Oſterbitz. Vorm. 10 
Uhr Leſezottesdienſt. — 


alter Reihs, Buchhandlung. Gegr. 1853. 


Grudziadz 
= Torunska Nr. 12. 
bfehle Jagdstiefel. 
Schwarz und braun, 
Arme Kamelhaar- 


Schweinefleisch ohne Knochen (Polk) 

à Pfd. 1.— zt 
„we eben * 1.80 ” 
RMaischen . 
5 Verkaufsstellen: Sienkiewioza7(Börgenstr.) 


zur Feier des 64. Geburtstages 
des Vereins. er ; 
Soliſten: Erich ſer (Tenor) Kattowi 
lien Kaf el (Alanfer) Graben 
etſchlo. 


Evangl.⸗luth. Kir 
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kowa). rm. 10 Uhr: 
Predigtgottesdienſt, Pfr. 
Brauner. 


Liesen 


Dirigent: Mufitdireltor Alfred ef. Vorm. 


Gr. Bölendor! 
10 Uhr Gottesdienſt, Pfr. 


IAA A AAA 
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Orcheſter: Kapelle Blastiew 
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Annees nenn gottesbienſt. 


S926 liuhr: Gottesdienſt. 


ders gearteten Verhältniſſe in den Weſtprovinzen Pomme⸗ 
rellen, Poſen und Oberſchleſien vermiſſen, und wir ſehen 
wieder einmal in dem Streben nach Unifizierung Wege ein⸗ 
ſchlagen, die dem Wirtſchaftsleben nicht zum Vorteil ge⸗ 
reichen können. 

Die in den Weſtgebieten neben den übrigen Stempe⸗ 
lungen zuläſſige Stempelung mit 333 ſoll ganz fort⸗ 
fallen. Es bedeutet dies eine Schädigung der ärmeren 
Kreiſe, denen damit die Möglichkeit genommen wird, ſich zu 
billigen Preiſen ein Edelmetall zu kaufen (3. B. einen Trau⸗ 
ring). Gleichzeitig liegt darin eine Benachteiligung der in 
der Goldarbeiterbranche tätigen Arbeiterſchaft und der 
kleinen Handwerker, die gerade mit dieſen einfachen Gold⸗ 
arbeiten viel zu tun hatten. Beſonders in den weſtlichen 
Grenzgebieten wird der einheimiſche Geſchäftsmann gegen⸗ 
über dem ausländiſchen durch dieſes Geſetz benachteiligt, weil 
dort viele Kaufluſtige nach Danzig oder mit der Verkehrs⸗ 
karte über die reichsdeutſche Grenze gehen und ſich auf der 
anderen Seite die Ware kaufen können, nach der ſie Ver⸗ 
langen tragen. Denn ſelbſt der einfachſte Trauring ſoll nach 
dem Projekt erſt nach Warſchau geſchickt werden, um 
dort geſtempelt zu werden. Die kleinen Goldarbeiter ſind 
nicht in der Lage, ſich größere Mengen hinzulegen und wer⸗ 
den ſich alſo manches Geſchäft aus der Hand gehen laſſen 
müſſen, wenn der Käufer nicht erſt mehrere Wochen warten 
will, bis er die Ware bekommt. 

Und was hat die beabſichtigte Einrichtung ſonſt noch zur 
Folge? Sie ſchafft nichts anderes als eine neue Vergröße⸗ 
rung des Beamtenkörpers, eines bevorzugten Apparates in 
Warſchau, von deſſen gutem Willen es abhängt, o b, 
mann und wie eine Ware geſtempelt wird oder nicht. 
Bei der äußerſt ſchwierigen Wirtſchaftslage des Staates, bei 
der es doch wirklich darauf ankommt, daß möglichſt viele 
Steuerzahler zahlungsfähig bleiben, erſcheint es unverſtänd⸗ 
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lich, daß man das Gewerbe der Uhrmacher und Goldſchmiede 
in Weſtpolen ſo ſchwer bedroht. Der Geſetzentwurf wider⸗ 
ſpricht in ſeiner jetzt vorliegenden Faſſung allen Sanie⸗ 
rungsbeſtrebungen, die ſich doch gerade die weſtlichen Ein⸗ 
richtungen zum Muſter nehmen ſollten. Der letzte Amſter⸗ 
damer Kongreß hat nach dieſer Richtung hin bereits die Wege 
gewieſen, die in modernen Staaten begangen werden ſollen. 
Da können wir uns — hier wie anderswo — das Zurück⸗ 
greifen auf ruſſiſche Vorbilder getroſt erſparen. Aufgabe 
der Seimparteien wird es ſein, bei der Beſprechung dieſes 
Geſetzes dafür zu ſorgen. daß es eine moderne, das Wirt⸗ 
ſchaftsleben fördernde Faſſung bekommt; es ſei denn daß es 
im Wege der jetzt vielfach üblichen Verordnung eine liber- 
raſchung für alle Mitbürger wird. Von den bearbeitenden 
Stellen aber muß man verlangen, daß ſie bei der Bearbei⸗ 
tung einer ſolchen Veroroͤnung die Fachverbände heran⸗ 
ziehen, die von der Angelegenheit etwas verſtehen. Das 
Intereſſe des Staates verlangt jedenfalls eine ſorgſame Bes 
handlung dieſer Angelegenheit. 
Kurt Graebe, Sejmabgeordneter. 


Kleine Rundſchau. 


Kasztanka. 
(Von unſerem Warſchauer Mitarbeiter.) 


Während des Weltkrieges ritt der Kommandant der pol⸗ 
niſchen Legionen, der jetzige Marſchall und Miniſterpräſident 
Polens, Jözef Pikſudſki, eine kaſtanienbraune Stute, die 
ihm der Grundbeſitzer Popiel aus dem Kreiſe Kielee im 
Jahre 1914 geſchenkt hatte. Aus dem Weltkriege ging das 
Reitpferd ohne Verletzung davon; während des Wolhyner 


ee en Beliebt zum 


Gee und Wein 2 


Feldzuges erlitt es eine Sehnenzerrung und hinkt feither. 
Der Marſchall ließ ihm eine ſehr gute Pflege angedeihen. 
Es wurde zunächſt in den Marſtall des Schloſſes Belvedere 
aufgenommen ſpäter nahm ſich des Tieres das 7. Ulanen⸗ 
regiment an. Jetzt hat der Marſchall beſchloſſen, das Tier, 
den treuen Kameraden in ſchweren blutigen Kampftagen, an 
dem heutigen großen Militärfeſt teilnehmen zu laſſen. Das 
Pferd wurde vorgeſtern aus dem maſowiſchen Miaſk nach 
Warſchau und mit der erſten Schwadron des 7. Ulanen⸗Regi⸗ 
ments nach dem Belvedereſchloſſe gebracht. Das Tier war 
reich geſchmückt und wurde von zwei Trompetern durch die 
Stadt geführt. Ein Oberleutnant meldete dem Marſchall 
Pilſudſki die Ankunft des Tieres. Der Marſchall trat auf 
den Hof hinaus. Seine beiden Töchter, Jaguſia und Wanda, 
ſowie die kleine Tochter des Oberſten Wieniawa⸗Diugo⸗ 
ſzewſki liebkoſten das Pferd und fütterten es mit Süßig⸗ 
keiten. Die „Kaſztanka“ hat den Marſchall ſofort wieder⸗ 
erkannt und wieherte freudig, als fie ihres Herrn aus den 
Kriegsjahren anſichtig wurde. 


* Strafanſtalten mit Rnudfunkempfang. Der Rund⸗ 
funkempfang hat jetzt auch in die Strafanſtalten Eingang ge⸗ 
funden. In den Vereinigten Staaten wurden mehrere ſol⸗ 
cher Anſtolten mit Empfangseinrichtungen ausgerüſtet. 
Offenbar will man den Strafgefangenen Gelegenheit geben, 
die Zeit ihrer Haft zur Erwerbung nützlicher Kenntniſſe aus⸗ 
zunützen. Der Rundfunk iſt ſicher in der Lage, dieſe Aufgabe 
zu erfüllen und dazu noch die zweite, den Hörern einen guten 
Geſchmack in bezug auf Unterhaltungsſtoff zu vermitteln. Un⸗ 
ter dieſem Geſichtspunkte darf man die Einführung des 
Rundfunks in die Gefängniſſe als zweckmäßige Maßnahme 
anerkennen. 
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‚Sandtorte 


Gebacken mit Dr, Oetker’s Backpulver „Backin‘“, Dr. Oetker’s feinem Stärkepuder „Gustin“ 
und Dr. Oe ker's „Vanillin-Zucker“ 


Zutaten: 
y, kg Butter ungesalz. 
oder gewaschen, 


/ kg feinstes Weizen- 
„kg Dr. Oel ker's [mehl 
feiner Stärkepuder 

„Gustin“. 


/ kg Zucker, 
+ Eier, 
1 Teelöitel Dr. Oetker's Vanillin-Zucker, 
1 Teelöffel Dr. Oetker's Backpulver „Backin“. 


Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher 
in den Geschäften, wenn vergriffen, von: 
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Zubereitung: Die Butter wird etwas erwärmt und schaumig gerührt, 
Dann gibt man allmählich Zucker und den Vanillin-Zucker hinzu. 
Hierauf 1-Ei und »twas Mehl, das vorher mit Gustin und dem Backin 
gem scht wurde. i 
mischung, bis die Eier und die Mischung verbraucht sind. Die Masse 
wird in eine mit Butter auszestrichene Form ge- 
geben und bei mittlerer.Hitze rund eine Stunde ge- 
backen. 
ist ein beliebtes Gebäck zum Tee und Wein. — 


Ist dies gut verrührt, wieder 1 El und etwas Mehl- 


Sandtorte hält sich lange Zeit frisch und 


ScHurzmank® 


Nollmagen 


gebr., auf 2 Federn, in 


Korreſpondent aalen, 


129, Jacen . 


ET rn nr — 


der poln. und deutſchen Sprache in Wort und |beitswagen, 2 Hand⸗ 
Schrift mächtig per ſofort geſucht. Bewer⸗ wagen, einer auf Fe⸗ 

bungen, nur ſchriftliche, mit Lebenslauf und dern, zu verkaufen 
Gehaltsanſprüchen an 12995 778 Pomorska 70. 
Görnoslaskie Towarzystwo Weslowe Strohpreſſe 130% 
Tow. z ogr. por, (Welger) mit ſchrägem 


5 i Kanal, Breite 150 cm 
Torun, ulica Kopernika 7. Fehr bing zum Pertauf 
Suche ab ſof. ien | 


N Mittel zur Erlangung 
v Erhalfung einer zarten 


Suche ein ſaub. erfahr. bei A. Neuleib. 
zuverläſſigen ũ d chen 55 Modlibor:pce. Poſtu. 


der polniſchen Sprache 
mächtig. eugnisab= 
ſchriſten und Gehalts⸗ 
anſprüche zu ſenden an 


4 9 | ale Köchin. ee Nonshaclnen, 
in Danzig-Langfuhr, Huſarenkaſerne 1. Nxeiaen GHacf. Bestes Vorbeu- Hofbeamten e mit, guten 8 
Auftrieb: ca. 450 Tiere Hengsmiffe gegen Aufs pri gen. eval. Konfeſſion, mögl. Dwarcawa 50. f Fr. r. dur fo Hen 4 Je 8 


und 6,00 zt, au haben 
Dworcowa 18d, Hf. 7725 


der fſaot. e NN K. 


und zwar 


50 ſprungfähige Bullen, 
240 hochtragende Kühe und 
160 hochtragende Färſen. 


FABRIK FEINER PARFÜM. u. TOILETESEIFEN 


Stenotypiftin | Sm zer mu 


Gutsverwaltung 


deleniee 


Suche ein gutgehend. 


der deutſchen u. poln. Beſitzertochter 
Spr. mächtig, 8 Jahre ſevgl., 19 J. alt, arbeits- 
Praxis. ſucht Stellung. freudig, ſucht Stelle 
Off, erb. unter 3. 7745 zur Erlernung des beſſ. 
an die Geſchäftsſt. d. Z. Haushalts bez. Kochen. 


Die Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei. Es wird empfohlen, 


bei der zuſtändigen Wofwodſchaſt über etwaige Einfuhrbeitimmungen 
polniſcherſeits Erkundigungen einzuziehen. Kataloge mit allen näheren 
Angaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere uſw. verſendet 


koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 12719 


poczta Male Czyste 
powiat Chelmno. 1anas 


DEE Tüchtig, WM 
Fleiſchergeſellen 


spele 
tnrtofeln 


Stellengefuche 


Junger ev. 


Gaſtpaus 


Müblengrundſtug 


2 
r I Dffert. unt 13052 Ni handverleſen 
0 L Adwirt Junges, gebildetes ä ſtellt von ſofort ein zu kaufen. Offert. unt. 
gear avetierer empfiehlt | dnn Dies 18072 &. B.DIE B.3. und aon 


B ich für ſämtl. Polſter⸗ letzte Stellung bisher gebildet. eugl, 


5j 3 
arbeiten. zugn|ungefündiat 2 Jahre Mädchen Mädchen Rappſtute 


ulica Wiatratowa 18. untermprinzipal inne⸗ mit Reifezeugnis des ſucht Stellung als eigen. Zucht, als Reit⸗ 


gehabt ſucht zum 1.1.27 Lyceums, mit Kenntn. Ein zuverläſſ., tüchtiger pferd geeignet, billig 
Heirat. . Haus tochter eue Mällergeſelle wa. 
+ . . uno = 7 7 x 8 
de tal. unzer N. 13041 an die maſch u Bortennin im doirtſchaftlich Vervoll⸗ 0 ' 


Nowawies⸗Wielka 
71% (Gr. Neudorf). 


Sutter: 
Inttoffeln 


‘ Kreissägen, Hobelkreissägen 
0 Wanknutsägen, Bandsägen 


Langlochbohrer . 


2 ben 
lern Ng Geſchäſtslt. d. Ztg. erb. Haushalt, ſucht bei be⸗ felge Beg ung def der die Bebienung des —— 8 Wg eln. 
Neumtnn &Knitter, Bydgoszez. He , HATEN, MENE MM uno 
S Haushalt. Geft, Offer „ce cnted. At |müllerei versteht. von tauft in allen Mengen Perk.⸗Verel 
ſucht Stellung als 1 an d. Geſchäftsſt. d. Ita. ſofort t erk.⸗Berein 
5 14 erbeten unter B. 13095 . ſſofart geſucht. _ 13089 u. zahlt v. 1 21 pro Pfd. 
Jäger, Hoſperwalt. an d. Geste. d. 38 Leon Jankowiak. . 
elaw 


Telefon 100. 


T: Nymer i Sla 5 2 
Afene Stellen eee a ee ee 
Größ. in Pommerellen Einige gebrauchte 


Zum 1. 1. 1927 iſt die geleg. Sägewerk ſucht 
ianos 


zum Antritt p. 15. Nov. 


‚oder Wirtſchafter. Zunge Dame 


— 
D Herrn ert unt. C. 13001 ſucht Stellung, auch in 
Ben en and. Beichäftsit. d. Big. frauenloſem Haushalt 
9 eir at 38 jähr. landw. von ſofort oder ſpäter. 
0 


sene 
Hellen 


preiswert in 


2 m 26 einen der deutich. u. 
größter 8 5 Wirtſch. gründlerfahr. poln. Sprache in Wort gibt wieder billigſt ab Speiſe⸗ 
Offerten nur mit Bild. Berufsbeamter on unt N. 12031 an Schrift mä f 
Auswahr welches ſofort zurück |jedig, s Staatsan- O. Geichäftsit. Diel. 31g. in eee und Schrift mächtigen B. Sommerfeld, Kartoffeln 


Geeignete Be⸗ 


3443 


öchrotmühlen 
- Driginal 


Krupp 


sofort ab Lager lieferbar 


U-.&  Mahlscheiben 
Mffeln v. Schrotmühlenwalzen 


\ Pianoforte⸗Fabrik 5 
2.49061 an die Wer |aeh. br. geg dende Suche Stellung als Chen. Lehrling Bupgosac, _. [freie zu haben az 
Khäftsfralte Pieſer 31g. zandesiprachen, lana, 2 werber. Handwerker mit Gymnaſial- oder nur u Entadecfid 56. 5. el B90 62, 
lelrelt jähr, Zeuaniſſe. noch bevorzugt, wollen ſich f Telefon 883. 1 9 asel, agen 
Diskretion Ehrensache. in feſter Stellung, ſucht beim Gemeindekirchen⸗ Handelsſchulbildung⸗ ———-— —— 1%3| Dr. Emila Warming 
ien bald od. Ipät.| Auch unter Leitung der rat von Oſtrometzio Gefl, Yngeb. u. D.13047] bender age get ese. 14, Teieton 730 
Weihnachts: u verändern. Oft. u. Hausfrau ab 1. 13.28, melden. Haus mit Gar- At d- Geihäftsit. d.3tg. Notenitänd. u. Seſſel, 
8 12055 a. d. Gt. d. J. Bin vom Lande u. dort ten und Gehalt. 13097 Folſtlehrling 1 Schreibmaſchine Wohnungen 
8 N 
f Off. unt. T. 7738 an die Verheirat i verkauft billig Lesman, 
n 2 Vereid. Förſter Se d. Itg. erbeten, Weines Beamte a een — Gdariska 42. Großes, Zi mer 
intellig., wünſcht Land“]; gt 22 ur aum 1. Sanuar27|von fofort geſuch . rm leeres Ilm 
wirtstochter zw. bald. hrig. dent fl 5 t e einen erfahren. unverh. 1.068 Allerbeite 
5 Staatsdienſt, ſucht bei 1 ut. Haufe ſof. z. verm · 
Heirat eee Lande, außer im Lobsonte ne er Webcarh nde Zu erf. in d. Git. d. . 
5 5 14 5 1 N A . . * 
Stellung impPrſpatals eſterlſchen © p. Wyrzyft. Schlafg. 425 zt. Eßz. 675, 2720 
Landwirtſch. v. 50 Mrg. technik., Forſtſekretür Zeweſen, ſucht ab 1. 12. für 500 Morg. groß. Gut f 95, Nähmaſch. 85, Bett⸗ 
auf. Damen, denen Rule u andſe Frau Bormann, Wirtſchaftsſrl. 
an Gründ. eines traut. Geil. Off u. H. 13012 Geſchſt. d. Ata. erbeten. Gogolin. 13094 I . 


ee eweſen. exten. Urania), 1 Schreibtiſch 
37 J. alt, mit gut., lang⸗ 
Meldungen mit Küchenbenutzg. in 
kennen zu lernen. Er⸗ elterlichen Haushalt 2 Henmten . 
wünicht it Einheiratin Sörfter, Bermeflungs- Jahre auf Gut tätig el. erfahr., lüchtiges Herrenz. 475, Küchen 55, 9 5 9 errüume 
Heims geleg, iſt, wollen 


u 
Rofenerpinh 18, bh Snindeetia Ar, II 


eſtelle 25, Matratz. 25, de⸗ 
Bertitos 32, Spinde 48 ſtenß Dot, e 
für Gutshaushalt. Kommoden 23, Chaiſe⸗ 1 kl. Wohnung, ſowie 


7 7 5 ä d. Ztg. — Für das Hauptgut 065 long. 23, Stühle 7, Spie⸗ A er 
* ter: ernſtgem. Off. mit Bild. an d. Geſchäſtsſt. d. Jig. | 5 Offerten unt. 8. 13065 long 23 Stühle 7, Spie- 12 möbl. imm. 
l weich zurüdgel, wird. Ein junger ehrlicher Akltkres Mädchen (haft en de an die Geſchſt. d. Fig. geh 5 mit auch ahne bee 
Hodam & Ressler unt, A; 7746.an die Ges das lochen u. nähen] bau wird zum 1. Ja. Suche zum 1. 1. 27 tüche. , 11275 reihe von ſofort zu verm 
Maschinenfabrik ſchäftsft. d. Itg. einſend. Müllergeielle kann u. gute Zeuaniſſe nuar 1927 eim evangel,, ebrliches ch ische Korb: Troſahn, 107 
Danzig . Graudenz beſitzt ſucht zum 15. IL] ledi t Mäd kur, Tiſche, Federbett Zarpno -Grudzigds— 
Se Aufrichtig! welcher beider Landes- evtl. ſpät. Daueritellg.| lediger, erſter a en ' FR » „ 


der Le 2 kauft 784 
ſprachen mächt. iſt, mit u. O. 7727 a. G. d. Z. ver 5 ; } 
See | Kamen, Ders, . Elite am el imme. 
i itt. |gut-vertr., übernimm . „ Pfr. 1 
fe auch die Buchführung U Stütze Bra an Pie Wesch 1 7 Minut. v. Bahnhof. ji 
Damenbetanntid wit ucht v. 1. Dez. 28 od. die alle Sausarbei en an bie Gera. DH. Ein aller — Möbl immer 
einem lieben, treuen 1. Januar 27 Stellung. übern. ſucht Stellg. a * . 


Edele der Mustenbeutel 
e Fü ’ d lt 
Mädel von 19-26 J., ‚Offerten find bitte zu| 15. 11. d. 1.12. Gt. Zan. geſucht. Bedingung wid une el ve Küchenſchrank Ge en 


Schirm⸗ mit u. ohne Falte dhaı 
a 5 9 i 3 815 wird zum Eintritt per 0 9 
reparaturen E erzogen richten unter A. 13094 verb. Bel, Kenntn. im e 15. 11. 26. od. jpät,, ein zu kaufen geſucht. gez ſofort zu vermieten e 


; in allen gangbar. Größen ift. an d. Geichäitsit. d. Zig. Nähen Offerten unter ; 2 
Auch kaufe nichtrepa⸗ in al und naturliebend iſt, an d. Geſchaltsſt. d. Ztg. B. 7749 a. d. Gichſt. d. 3 ſchung beider Landes⸗ Mädchen 
raturfähige Schirme weds bald. Heirat in ee — ſſprachen und gute All⸗ Trans por⸗ 
g (Stöcke). A. Dittmann, Verkehr zu treten, Ein⸗ Unverh. Gärtner [Geübte Plätt. nimmt|gemeinbilduna, Offert. für ſämtliche Arbeiten tabler Ofen But möbl, Ammer 
agen B ass 55 12982 heirat od Vermög. er⸗ ſucht von ſofort oder noch einige Stellen zum mit Zeugnisabſchriften geſucht. Gefl. Angeb. zu verkaufen. 771 vom 15. November et. 
Joſeph Haagen, ur Plätten an Dochom. erbeten unter 3, 13088 unter P. 13048 an die Baumann, Piotta beſſ. Herrn zu verm 
Non ul. 20 styeznia 32. an die Geſchäſtsſt. d. .! Geſchäftsſtelle d. Zeitg.! SkargilHoffmannſt.) 9. Lipowa % 


0 


wünſcht. Gefl. Off. unt. ſpäler Stellung. Off. 
C. 180 6 g. d. Gſt. d. Ztg. u. R. 7724 a. d. G. d. Z. erb. 


Sniadeckich 47, 262 ulica Jaglellouska 16. 


